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: r Hjyijt«o»der«- Fesfessthmo, ,, worden glatt abschlägig beschie-1 Behörden, Persönlichkeiten, aber 

nngieicb siudt tu fern Üa- den, wobei man verlangte, dass auch an Privatpersonen gerich- 
J Uu' 111 ^" . _ Bewonfeein, das» man all in den Synagogen die Beter tet, ans mehreren Städten der 

d«| Ihnen Bad an z» «edenfa» habt. d» selbst aufpassen sollten. Darauf- Sowjetunion ein. Dutzende von 
r, x . ' !dBr '• -*!:*!«£ ***■“ J ' ahr Rosch «a w vielen Goncshäu- jüdischen Famüfen dort Kd- 

^bdJeo !ii».$cn ^ v ^anm «x* nater ans ge- sein vor Beginn des Gottesdien- tea es für notwendig, ihier Ver- 

msU* frnchtb ;:c - “ J kam*, ln diesem Jahre stat anfgemfen, wachsam zu bundenheit mit ihren Brüdern in 

■jp&'4*«.K.nopir j: ;. ir| 1 betraust werden, da sie sein und die Augen offen zn hal- Israel gerade in einem solchen 
^unseren]D^- Volk w*d Staat ten. • Augenblick, am Rosch Hascfaa- 

jpBum- .neuen ■ *«ii masten ,beging das Volk, -Die UdanbsstUten tan ganzen na. öffentlichen Aaisdrucfc zu 

Meten sc:«! A: > r J 1 * 1 ” 7Mm wohnt ’ N ®“- Lande waren besucht, aber nicht, verleiben. 

' tech-: Zuü. v^-T*** S.735. Die Synagogen wie ansonsten zu dieser Zeit, 
tfdich!Ihre;r t. nj T 1 ' 1 n**r besucht ab sonst, gänzlich ansverkauft. Die Spre- - 

:• den‘Sühn.n ^.h* aDwFerienratren wnr- cber dieser Brand» bezeichne- IB I '* 

k 40 'luriul.-- ^ m besonders feirritebe Gottes- tan gestern abend (Sc Lage als nQllin • 

r diese 5 n i ■ * abgdBdlen und von den „gut — für die jetzige Zeit so- 1%fl III11 • 

f viel- • Ihne- testen in stärkerem Masse gar sehr got, aber nicht so * ■#* ■ ■ 

„„ vv .t ■ ^ fcwotart als för gewöhnhefa. ausgezeichnet, ,wie sonst-, Zahl- 

m nn- .. r Tnniim . Ä ■ 
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reiche Tonria teu waren fnr die 
hei mul «De anderen St. Feiertage ebenfalls noch fan Wz- 
'eätsfaktoren im Lande hat- *en Angeabüdc. tan. Lande efage- 
ps timm te Vorkehrungen ge- troffen. In den Vereinigten Staa- 
P, um zu gewährleisten, ten, aber andh in Europa, wor¬ 
an den starken BaQungs- den die zehn Tag* bis Jom Ep¬ 
en von vielen Menschen, pwr ab „Alarmaktion fnr Spen- 
! den Bethäosem, keinerlei den fnr Israel” proklamiert. 
Late Vorkommen - können, in grossen Propagaädaaktiooen 


Rabin: Freundschaft der USA für Israel ist 
wichtigster Fakto^4ür unsere Existenz 


- Terrorismus schlagen — wo immer nur moeglich 

»Niammd wird bestreiten können, dass die Freundschaft der.„Wir werden alles tun. was in)wir auch wirklich zu leisten v*r-insn, aber auch mit den anderen 
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I tiiu-4. :im :oSiedlm^sbezirbes Td ZwiscbenffBen mit den Sicher- dl* reinen Interessen beransgebt, auch wenn natürlich die Inter- ehef. Er berichtete, dass im we- Regierung durch die Aufnahme seien, unaufhörlich gestärkt wer- 

r- < «t-iuiu bt standen kenwdel Scher- heitsorgaoen der Sowjetunion, essen eine bedentsame Bolle spiden. JDenn für die Amerikaner sentlichen auch die Meinungen der Religiös-Nationalen in die den. und man daher alles Ver- 

t- im !'i“J iietti Kräfte .zur Verfügung und Dutzende von Glückwhnschtcle- sind wir das Volk der BBid, das im Lande der Bibel wohnt, and Washingtons und Jerusalems über Koalition zu verstärken. Gleich trauen zu ihnen haben könnte. 

s. rang Mif . Anträge auf solche Kräfte rgrammen trafen an israelische ausserdem sind wir eine Omen verständliche and sympathische De- die Palästinenserfrage überein- ... .. 

t- J N . _1:_ M |M1 " |M , _:_ mokratie 1 *, sagte Rabin dazu. stimmen, nämlich dass die Palä- ■ wrarawn ia MHMm i nwHaimamümra i u i 

... ’ \\Z „In Washington haben wir die tnngsabkommen nicht geben stinenser zu Jordanien gehören, 

»* V SALT-Gespraeche werden in Genf Wege zum Frieden diskutiert und muss. „Der raüitäriscbe Teil un- und das in jeder HinsichL Auf 

;h , ■ keineswegs etwa die Details der serer Beratungen mit den arabi- eine Frage hin berichtete Rabin 

'c : WicdfiT üufm^nuiieil nächsten Verhandlungen” erklär- sehen Staaten ist abgeschlossen” von der Kompliziertheit der Lie-j 

:J ~ ' .0 te der Ministerpräsident auf die meinte der Regierungschef. „Hier fertragen aus USA nach Israel. I _ _ 

. ' ZGexd worden die sowje- folge bringen werde, wie die F™** ^ Interviewern. Wenn haben wir all das erreicht, was da es beute um nicht einfache I wo^er I hat den^RüdariD «Tn" rT4- 

r ‘ imerikanischen Gespräche vorige, welche Abkommen auf über den Frieden spricht, zu erreichen ist und die Waf- Güter geht Aber die USA tun al- ^ ^ ™ eingereicht nachdem %- 

r> ,. Abrfistm^angelegenbeittn, alten möglfcb*n Ebenen erbrach- bestehe keine Notwendigkeit K»- fenstölstands- und Entflecfatunp les um Israel hier klar zu unter-1 Bruno MAnmglZJkdn^ mi't 

•* vrioder «ihm nim-« +»...■ ten znjzacimen, da dies un Rah- vertrage werden von uns pein- stutzen. .... „ I _ ,,_-__ 

?"■' Delegationsleiter gaben " ... men des Friedens sowieso gesche- liehst genau eingehalten. Nun Die nächste Oriemrdse <fcsl “uv I nlT der ErKwuncspanei” hat’ 

i» - Öffnung Ansdruck, dass Diese Runde der Beratungen hen wird. USA weiss ebenso wie gehl es um den nächsten Schritt amerikanischen Aussenmmisters' * 8 . 1 (e ’ £r Jürfle allC ' h die nächve 

M» - ‘ •• ^ Gesprächsrunde solche Er- wird einige Wochen andauern, wir, dass es weitere Entflech- und dieser ist ausschliesslich po- Prof. Henry Kissinger bezeich-j Jeme amerikanische 1 R e «? er unß wieder führen und 

IKischer Natur 1 ’. Israel sei bereit, nete Rabin als einen weiteren!____i y-,« 

. .. .„„„.....njt Jaden, *^«, h. * V, nU ch. der S.che d. I 

der Iri-AMLöto «ra rn ., ■ . mm. ■ « nächsten Verhandlungen zu füh- im Nahen Osten zu dienen p 3lcr Lao ^ liommuni- 1 . Die fcmwKtiscbe Mfliräreinhc«, 

__ U-If hmiACAC KnilA HAV r - CT ’ d - abef f ® VÖ,!iS ? ,eich ^- FortSchritle » , erzicle °- di f b,s -! 5 ,e n von Laos, in Freiheit ge-;die mit Syrien gegen Israel er- 

-TT MUftUllUSeai JCIUIIV? Uvl ^ nur musscn . d,e her n,chl ere,e|t Er war drei Monate nachIfochten harte, verliess gestern, 

t , 1 - Verhandlungen überhaupt weiter- ien. Kissinger wird bererts nach-• Un , crze j c bnung des Waffensiill-.ein Jahr nach dem Jom Kip- 

m .'V ÄAV. . • - ff ff 1 geben. Natürlich darf keiner der sten Monat emeuL diesmal a ber , s j an j eS| j n L aos «efangen wor-[ pur-krieg. Syrien. Sie wurde 

, % * JBX j - AMIA19QFTA A' : 111HAllü Hfl • : arab,ScheD Slaa,cn> dcr ™ Vcr -j nu r ganz in diese Zone ^ ond haIle Mo$u<:^ Präs idem AMad «Mhctio 

**"* flf> ~fi'GrTtf Hl IIVP * CTII'lffi ;handlungen bereil fet; irgendwel- kommen. - in";Gefangenschaft verbraebu dei. Der Kommandant hoffte, 

- ’• ■' <*e Vorbedingungen stellen — Probleme der Gesellschaft und! ..bald wieder die Gelegenheit zu 

Hnü^ selenkt von ti*r ten Anim" ertondtt worden ""S“ uns “ n f r »“ * r ancritanöcho Vortoidi- iinem Kriej, «t™ Israel m 

J^^pantoChen Temiri- Mannschaft, die nch für diese konnte. Alle elf Geiseln sind k “"£ Umstanden einlassen, blondere bedeutsam imd1 rer^t j gungsbndget diu» Sabres, m haben.” 

ic df Cd- Aufgabe freiwillig zur Verfü- zwar müde und «schöpft, aber 7?^ ™ ^ ^5- j S, =! ,erh . e,1 |Höhe von S2 Milliarden Dollar. ln Brussel wurde bekannt, 

! n der französischen Bot- gttag gostdlt hatte. In das Flug- sonst gesund. Vorbetogun^n . meinte der Mi- Ausdruck, dass d,e Israelis sich ,a von den gemeinsamen kom- dass auch die Staaten der Etero- 

> - j_ n ~L--i rfanw» »iio «tdec auch der iaoanische . ■ msterprasidenL auch moralisch bereits wieder er- misstonen beider Kongresshau- patschen Gemeinschaft derartige 

ns. . u IhDnfer ftä Terrorist ein. den die Fränzo- Inzwischen wurde bekannt. Wir sollten endlich aufhören holt haben. „Nur wir selbst kön-jser bestätigt worden und kann ■ Crossanleihen aus arabischen 

’.f. ._• op- „nn Pb,™ «ehrnch! hanen_ da8S Terroristen 300.000 erraten zu wollen, was die arabi- neu unsere Probleme lösen”, sag- nun im Plenum des Kongres- Petroieumländem suchen. Uber 

• '** r * -cbiphoL vor dem^AMog durch den wies über Anschlag- ^® ltar JS^SL * 1 * aU ^ habeo sehen Staaten eigentlich als näch- te er. ^Niemand wird uns dabei ses angenommen «'erden. Die die politischen .Aspekte solcher 

** ** LIIJ. rum littiJnrlim Boeiun- nläne der „Revolutionären Ro- M . b bBüer von sten Schritt planen, was sie wol- helfen, das sollten wir ganz ge- Kürzungen sind in diesem Jahr; Verschuldungen beraten zur 
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jaer französüchea Boeing? | plane der ^Revolutionären Kö¬ 
ln tiefer Trauer- geben wir das Ableben meines 
-ben Mannes, unseres lieben Vaters, Grossvaters 
d Bruders 

MOSCHE MAX ISAACSON 

Jcannt. 1 ' 

Die Beerdigung findet heute. Donnerstag, den 
.9.74, um 16.30 Uhr auf dam Friedhof in Naharia 
Tt- 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 


Unsere liebe 

i._ -r£ RACHEL KUEMMELMANN 

1 AM fcUi j ,: ~ N '* • ... . ■ - , 

. . hat uns für immer verfassen. 

Lfta 

■ rl |i 1 "l e 1 

K - r ' s! rDie Beerdigung.hat am 13. September 1974 in 
s d \• 

'; * olon stattgefemden. 

DIE TRAUERNDEN HINTERBLIEBENEN 


Unsere geliebte 

rmm Ruth Testier (Pupö 

1| 1JBeerdigung findet heute, Donnerstag, den 

September 1974, vm 1.45 Uhr nachmittags, 
X-Q Rambam Hospital, Haif a, ans statt. 

.• l SOSCHA BERGER, Mutter o 

llr * (früher Oderbergi. CSSR) 

** •*;? ^ . IGO TEITLER, Gatte •’ " 

r,r ' “ v>5r . - PETER ond LUCY BERGER, Geschwister 

r, Kondolenzbesuchen bitte abzusehen- 
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weau Die Regierung der Nieder- len,", sagte Rabin. ..Wichtig ist nau erkennen. Wir sind wohl unerheblich. Zeit, unter anderem, .die Aus¬ 
lände rief „alte Regierungen der fgj nns, was wir wollen, was wir auch dabei, die Probleme einer j Der Kronprinz von Äthiopien, seorniniscer der EG in der bel- 

Welt dazu auf, alles zu tun, nm s e ]{jsj planen, darüber müssen wirklichen Lösung zu zu Führen”. | der zur Zeit in der Schweiz gischen Hauptstadt . 

dafür- zu sorgeo, dass solche vo jj U0( j gam, einig Aber der Ministerpräsident meint. | weilt, hat noch nicht mit geteilt. ■ Der Irak soll, wie aus .Beirut 

Terrorakte niebt Vorkommen Er be tonlfc dass es wehge- wir müssten weitaus mehr lei-[ob er der Aufforderung der Mi- j verlautet. Jordanien eine Anleihe 

können . hende Übereinstimmung mh den sten, als bisher. Unsere Produk-J litärjunia in Addis Abeba nach -1 in Höhe von 300 Millionen Dol- 

Die Tenoristen stiegen abends Amerikanern über die Frage der tivhät ist nicht gross genug, wir kommen, und die Krone j lar zur Vertilgung gestelli haben, 
aus dem Flugzeug aus, uro sich Terroristen gebe, auch wenn bei nutzen die vorhandenen Arbeits-j °^ me Exekutivgewalt über-j Dieser Schritt ist die Folge der 
in den Gewahrsam der arabi- Nuancen Unterschiede der Auf-jkiüfte nicht ausreichend aus.j ne * ime I l Wl .. _ j letzthin von Bagdad begonne- 

seben Terroristen zu begeben., fassnng nicht zn vermeiden sind.}..Nnr wenn wir das leisten, was 1 ® en,c über die ; nen Politik, die Beziehungen zu 

j nmßsabsicbten hoher Person- ij en arabischen Nachbarstaaten 
wuvw>nn<¥u uh uuuuu u i oonn*KM>w MMMvinniMa Hiooui.vHvv3tH U Biuu »uuuMuvvvtfUtfu vinriont MUM »Hii M iQ nfV KMvvuifinnHoooff üchkeiten der heutigen äthio- verbessern. .Allerdings hatte 

^ /v « irirT -reTmT^i pisehen Ainitlrrcgiening durch Hussein auch verbucht im ira- 

61 fl I I IVI II \f Iji IV A lj| 8 I I JVj I 1 Anhänger des Kaiser Haile Se- kisch-iranisehen Konflikt ver- 

fy 'f l| If 11 ■ | |1| fm tl lyl (Wl Ij 8( u It lassie. die in Frankreich woh-. nuueind aufzutreien. 

■" • U J. 1 Lr f MJ AI. fxlll.iU.lj V# 1 1 Vf neu. führten dazu, dass die] Einen Besuch des ägyptischen 

___ ^___ TrT y. __ __ __ ,_ _ | Franzosen alle nach Addis Abc-] Kriegsminihters Ismail in Da- 

I [ml W Ir 11/ 1/ || 11 Wf IV i | ly Vj jVT Iji W I ba gehenden Flugzeuge schärf- j maskns and Bagdad bereitet zur 

- I IVj IV l>i Wf I II Im IV II. Im II 11. li 11 IVj It. I stens kontroIHeren und die (Zeit eine Delegation aus Kairo 

B. * t i 1 A4 1* B. xlu li JLV Lr U I. J. il AJ JL Aethiopier in Poris überwachen, vor. General Ismail sagte .so- 

Der Minister des Inneren u. der eben, er «üniche. dass die ägyp- 
Die 29. VoUversammiimg der ringste Zweifel darüber bestehen, | und Aussenminister, wie es Tra- für Treibstoffragen des Libanon tischen Truppen ,,in jedem 
Organisation der Vereinten Na- dass die Rechte der Palästinen-j dition ist. zu begrüssen. Ierklärten ihren Rücktritt, da sie Augenblick auf jede Möglich- 

Üonen begann gestern abend mit scr von allen Staaten, die Mit-1 Der A ussenmi nister der So- i beide ..ernsthafter Versäumnis- fccit de* Wiederausbruches des 
ihrer regulären Tätigkeit, nach- gtieder der UNO sind, gewahrt.Jwjelunion. Gromyko. traf eben-:«” wegen scharfer .Kritik der Krieges gegen Israel vorbereitet 
dem bereife am Vorabend die geschützt und genaueste ns um-1 falls zur Eröffnung der General- j Öffentlichkeit unterlagen, ln seien”. 

Versammlung feierlich eröffnet rissen werden”. Er bezog sich Versammlung der UNO in M ew j den nächsten Tagen dürften neue Die Wiener Polizei gab ge¬ 
worden war. Bei cBeser Festät- dabei auf einen Punkt der Ta- York ein und führte bereits eine! po,iuker ^ ihrer Ste,le ernann ' *iem bekannt, dass in ganz 
ZHng wählte (Be Versammlung gesordnung dieser UNO-Vollver- R e jjie von Gesprächen mit sei-! werden. _ Österreich eine arabische Terror- 

d*n algerischen Aussenminister Sammlung, der sich mit den Pa- nen - m New Y ork versammelten! Dfr “ Grossbrilannien be- c rnppe gesucht werde, die jü- 

BonteOktnä zu ihrem Präsiden- lästinensern imd ihrer Repräsen- Kolleren Gramvko u-ird morcen 5 kannle Generalinspcktor des dische Institutionen angreifen 

ten für diese Sitzungsperiode tafion bei der UNO beschäftigt Ki«in«er Scoüaild Vard ' Albert Wind statt will — wie aus Nachrichten der 

1974—75. Israels Regierungschef hatte so- 2 mif Z bereilS Grössen , *1 ^ hrvursHl, 

eben dazu gemeint, es werde - _ M ’, Unterwelt gejagt und ..erlegt )n Washington will Anssen- 

Boitteftigua erklärte bej der kaum möglich sein, die» Ver- ^ l ° e * a - RZe , ' on gemei hatte, ist unter starken persön- minister Kissinger im Oktober 

Uebemabme seines Amtes, „es tretung zu verhindern, nur sollte ,nlcr ® siercndcn u 160 P T liehen Schutz gestellt worden, ^i ne Erdölkonferenz einberufen, 

könne schliesslich nicht der ge- man darauf achten, nicht £ j s *™ wer auc ' e da emsifaafte Morddrohungen um über die OP EC-Beschlüsse 

Arafats Terrocverbäade die» SAL J^' es P racöe uixr AOrü " gegen Qm aus der Unterwelt laut der weiteren Preiserhöhungen 
.. Repräsentation in die Hand be- ^ n * 5tra ^?']' . . wurden. „Der graue Fuchs“, wie für Erdöl zu sprechen und Mass- 

kommen. Auch die USA sind ^ Präsideat 4er > eremigte« die Verbrecher nennen, nahmen ergreifen zu lassen. 

nie umnTP fi ‘ M »lebe Eutwicklnnc Staaten von Amerika, Gerald nahm d ; e Nachricht, die ur- - 

UA5 Will IHK tätir» Ford, erklärte gestern vor der sprüflglich aus Malta «.tammt, 

^ UNO-VoDVersammlung, es sei ^ 1^0 auf. 1fl t — 

Unveränderte Luftfeuchtigkeit Auf der Tagesordnung dar die Pflicht aller UNO-MitgliÄder, ^ j apa n fei der Dollar auf 

TanDcraturan - Jeiusakuu UNO-Vollveisainmlnng stfiben dafiir zu «"»*»• dass ^ Infla- der Bor» uro zwei Prozent, da TEL-AviV - JAF0 

17—2ßTel Arfv^O_^9 Haifa 112 p ° nWe » darunter, ausser tion “d d,e wirtschaftlichen NahosWaaf den Japanern 

?Jl_vT flntan Höhen" 15—'l dem ' PalSstmenserpunkt' auch Schu^rigkeiten vieler UNO-Mit- e in e MDUarde Dollar zu gunsü- p p _ ^ 

Tiberi» 20—35 Naharia l£- ,4 er Nhe Osten”. US-Präsident Sieder gelindert werde, indem gen Bedingungen als Anleihe U f IW 

30 Lod IS_31 BeerSchewa 17 Gerald Ford nimmt das Wort eine enge Zusammenarbeit aller geben wüi, wie aus Tokio ver- 1 2Q 

—32. Eilat 24—36 und West- ^ der 'Versammlung, nm ifie UNO-Mhglipfcr durchgefdhrt; lautet JEs durfte sich um Sau- . i O 27 
sinai 22—31 Grad, — versammelten ' Rcgieiuogsdicfs werde. ' v | diarabien handeln. __ . , 
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kommen. Auch die USA sind „ Uer rpasM 
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Menschen und Szenen 


aus dem Alltag 


Jerusalem und der Geist der Musik 


Als Gott sich ans duckte der. 

Welt die Schönheit zu sehen» ■ -■■■ « ■■ i ■■■ 

ken, teilte er sie in vier Teile.. rec btueüig nach Jerusalem ge- 
dann gab er drei Teile an Jero-, Aminen, tonnte aber am Wert¬ 
st«" und die restliche Welt, ^„^3 ^cht teilnehmen. Zaha- 


Von SEEV TRONIC 


musste sieb mit dein verbliebe» 
nen Viertel begnügen. In der 


resco. dessen linker Fuss gelähmt ■ 


gerade billig und offensichtlich 
gibt es lebensnotwendige Dinge, 
die man bei uns billiger erwer¬ 
ben kann als jenseits der Gren- 


Zeit wo diese Legende entstand. ! didal Als er 2Um Bechstein- 
wussle man nur wenig von den, piOsel schritt um zum ersten 


ist galt als aussichtsreicher Kan- j ze. Zu diesem Schluss muss 

man jedenfalls gelangen, wenn 


Schönheiten der weiten Welt and 
es ist verzeihlich, dass der naive 
Volksglaube dem heben Gott 
einen solch ungerechten Rat¬ 
schluss znschrieb. Aber ein wah-: Teilnahme am Wettbewerb war 
rer Kern steckt schon in dieserj nicht mehr zu denken. Nur wer 
Legende. 'weiss wieviel Arbeit ein Pianist 


die „Einkaufsbiianz*’ diesjähri- 


um 

Mal vorzuspielen, stolperte erJgen Feienbesneber ans den ara- 
und verletzte sich an der rech-; bischen Nachbarstaaten Stu¬ 
ten Hand. Die Verletzung war!dien. 

leichter Natur, aber an einer! Aus den jetzt, nach Abschluss 

der „Saison", veröffentlichten 


So bezaubernd, rührend schön j j n seine Vorbereitungen zu ei- 
wie in dieser ersten September- Wettbewerb steckt, kann 


Hälfte war Jerusalem nur sel¬ 
ten. Auf dem schönsten Hügel 

der Stadt, dort wo der Mittionär__ 

und Wohltäter der Menschheit , 1 ^utet. 
Norman MiTes das herrliche. 
Harmonie und Schönheit aus- 
strahlende .Jerusalem Theater” 
errichten Hess, hatten sich etwa 
dreissig junge Menschen beider¬ 
lei Geschlechts aus aller Herren 
Länder eingefunden — die jun¬ 
ge. auf steigende Piano-Elite der 
Welt. Sie waren gekommen um 
am ersten internationalen Arthur 
Rubi os tein-Piano Wettbewerb teil¬ 


sich eia Bild ran der Tragödie 
machen, die ein solches Missge¬ 
schick für den Betroffenen be¬ 


ziffern gebt hervor, dass die 
arabischen Gäste eine sehr gros¬ 
se Kauffreudigkeit bewiesen ha¬ 
ben und Warengüter im Werte 
von mehreren Millionen IL mit 
nach Hause nahmen. Diese po¬ 
sitive Bilanz ist umso erfreuli¬ 
cher als sie in einer Steigerung 
Am Sonntag, als die zweite j der Devisenreserven des Staates 
Runde des Wettbewerbs mit den (ihren Ausdruck Findet. Bei der 
zwölf im Rennen verbliebenen j Bevölkerung der besetzten Ge- 


Das Welt jndentum stau* 

der Seite Israels. 




Konkurrenten begann, erschien 
der greise Meister Arthur Rubin- 
Stein im Theatersaal and nahm 
seinen Platz als Ehrenmitglied 
der Jury ein. Morgens und nach¬ 
mittags hörte er sich, mit gröss¬ 
tem Interesse und sichtlicher 
Freude am Gebotenen, die Inter- 


zu nehmen. Mit ihnen war der pretatiooen der Teilnehmer an. 
Geist der Musik in die ewige Bescheiden und beglückt erfüllte 
Stadt eingezogen und dies ver- N ^ R oUe die zufiel, höf¬ 
lieh ihr einen zusätzlichen Reiz, j*, c jj bereitwillig beantworte- 
dem viele Hunderte Musikbegei- te er die vielen Fragen, die an 


srerte restlos verfielen. 

Zehn Tage lange gaben die 
Konkurrenten vor einer Jury, 
der weltbekannte Musikpädago¬ 
gen angehörten und einem kriti¬ 
schen. aber begeisterten Publi¬ 
kum. Proben ihres Könnens. Fast 
alle Teilnehmer verfügten über 
eine erstaunliche Technik und 
eine tiefe musikalische Kultur; 
die meisten genügten hohen mu¬ 
sikalischen Ansprüchen und ero¬ 
berten mit ihrem jugendlichen 


ihn gerichtet wurden. Rubinstein 
ist mit seinen 87 Jahren noch 
erstaunlich rüstig. Noch immer 
hat er den elastischen Schritt, 
die jugendlichen Bewegungen, i 
die ihn seit Jahrzehnten aaszeich¬ 
nen: noch immer brennt das 
Feuer der Jugend und der ehrli¬ 
chen Begeisterung für die Schön¬ 
heit und die wahre Kirnst in sei¬ 
nem Herzen. Rub inst ein, den 
Thomas Mann einen wahren Eu¬ 
ropäer nannte und der sich seihst 


biete jedoch wurde die Kauffreu¬ 
digkeit der Gäste mit gemisch¬ 
ten Gefühlen aufgefrommen. Be¬ 
sonders die jüngere, männliche 
Generation ist mit einem Teil 
der abgeschlossenen Geschäfte 
höchst unzufrieden und fuhrt 
bittere Klage über das Volumen 
und die Art der Ausfuhr. 

Man versteht die Gefühle und 
den Schmerz dieser j'angen Män¬ 
ner. wenn man erfährt, dass 
sich unter den. ausgc führten 


„Waren" rund zweitausend jun¬ 
ge Mädchen befinden, die be¬ 
suchende Junggesellen aus den 
Nachbarländern käuflich erwor¬ 
ben haben. Die geza hl ten „Mo¬ 
här” waren im allgemeinen sehr 
hoch und überschritten betracht -! 
lieh die in den besetzten Gebie¬ 
ten gültigen Nonnen. Die Aus¬ 
wanderung von mehr als zwei¬ 
tausend junger, heiratsfähiger 
Mädchen hat natürlich eine stei¬ 
gende Nachfrage bei schwäche¬ 
rem Angebot zur Folge. Schmerz¬ 
licher jedoch wird von den Jung¬ 
gesellen die Tatsache empfun¬ 
den. dass sich die Freier aas 
Traasjordanien, Kuwait, Ägyp¬ 
ten und anderen arabischen Staa¬ 
ten für ihr gutes Geld, die 
schönsten, besterzogenen und tu¬ 
gendhaftesten Mädchen ausge¬ 
sucht haben. Die im Lande an¬ 
sässigen Junggesellen müssen 


Das jüdische Ja *5134 £5o 

Seht nur als das Jahr des -> 0 “ n 000 in Buenos Ainssofünfctationcn und Ta» 

die Geschieh-Idon. H 000 m Saj> . geD einer Eriänter^ 


nicht nur 
Kippur-Krieges in 


und der Idiitiflaäerung des Ju- j ^ Von den - ---- . ~ nar ; entsandt, 

dentams in aller Weh mit dem S!< j^ gründlichen Proze-! D« damalige gesch«fc 

"nd £? L,*n,n S «ne* * «-*-* *r 

Israel brachte. Kostenbeitrags für einen min- kuove. Ane Dulzin, and: 

Es ist schwer, «de !angen Ein-: minister Pinctas Sap» 

mm es li me zwischen den Afcno- destens . • gleich nach Ausbruch 4 

neu der Zionistischen Orgamsa-, säte nacb . ] ^L^°ZZ>iacn-' ** ™ den jüdSeTö 

rionen und denen der Weftöffent- - enbJstt^berausgegeben. dar- 1 tionen im Ausland. Dk 
lichkeit zu ziehen. Ohne Zweifel nchtenblätter berausgegeoeo.ji^, ^ j Jflft 

standen aber die Körperschal-j 

Annan* von nu.uuu unu ui 01a- 

von t teil. 


unter in Argentinien mit einer ran 1.100 ziomstnche»- 
Anfiaee von 20.000 und in Bra- den nahmen an 37 S toi 
silien mit einer Auflage 


FOERDERUNG 
EINWANDERUNC 

Die Zionistische WeU 

a« Kr-co bat* d« Zio-I V^miguap», to t™* 


10.000 


Damen ihre Auswahl treffen 
und dazu noch die dureb die 
Konjonktnr verursachten höhe¬ 
ren Preisforderangeu der Väter 
erfüllen. Gar mancher Junggesel¬ 
le musste machtlos Zusehen, wie 
das junge Mädchen ans seinem 
Dorfe, auf das er selbst ein 
Auge geworfen hatte, mit einem 
fremden Manne die Grenze über¬ 
schritt, um nie wieder znrückzu-; 
kehren. 


Mensch bezeichnet, verrät noch 
immer durch den Adel seiner 
Persönlichkeit und sein VerfaaL 
ten gegenüber den Mitmenschen, 
dass ihm wahre Menschlichkeit 


Elan, ihrem ernsten Streben,; ?|» ein vom Glück verwöhnter 
die höchsten Gipfel ihrer Kunst 
zu erreichen, die Herzen der 
Jury und des Publikums. Hier 
konnte nur die vollendete Kunst 
der Interpretation, der hauch¬ 
dünne Unterschied, der den Kön¬ 
ner vom gottbegnadeten Künst¬ 
ler trennt, den Ausschlag geben. 

Der Wettbewerb hatte viele 
dramatischen Höhepunkte nnd 
TöUte sich wie ein Filmszenario 
vor den Augen des begeistert 
umgebenden und aufrichtig mit¬ 
fühlenden Publikums ab. Dem 
Geiger Uri Pianka, der den Pia¬ 
nisten Eugen Indjik aas den 
USA in einem Kammennosik- 
stück begleitete, riss auf offe¬ 
ner Bühne eine Saite. Die Jury 
beschloss auf der Stelle rieh 
mk dem vorgefuhrten Teil des 
Stückes zufrieden zu gehen. 

Mibai Zahgrescu ans Rumä¬ 
nien. der einzige Repräsentant 
der kommunistischen Welt, war 


ten des Zionismus stets an vor¬ 
derster Front, wenn es galt, am. , 

Sympathien und um Hilfe für! 6.000. dazu tägliche Rundfunk- 
Israel zu kämpfen nnd allumfa*-; Sendungen in Chile «n Frank¬ 
sende Bemühungen m dieser Hin- 1 reich und m den USA. In den, 

sicht anznregen. 1 Strassen Italiens wurden 

Bereits einen Tag nach Aus- Anschläge angeheftet. 
bruch des Krieges hatte «Ke 23o-| Vereinigungen der . 

nistisebe Exekutive alle ihre Mit- «ha ft mit Israel und der Christ- 

--„- - 1 rfiedsorstanisationen aufgerufen, I/cb-Jüdischen Zusammenarbeit-nach Israel, danmter 1 

jetzt unter den von den kauf- llnttS^^HlHsmassnahmeTUor-jgewannen Parlamentarier. Par- tusabon eine* JQnwe 
kräftigen Ausländern verpönten J MnhfcM0 FrciwüJige naC h Is-j teipolitiker und Geistliche für Monats fai verschied« 

rael zu entsenden und das Recht Solidaritätsausserungen und Frie- dero. 
des jüdischen Staates zu verteidi-, densaufrufe. z.B. io Deutschland. Die ersten Jnfoma 
gen kmT Israel auf jede nur England, den USA und Argrnti-: tuen” für Emwandera 
gen, „ c nien j wurden in Kanada, in 

mögliche Weise n «m Kampf ( und in Venezuela eröf 

beizustehen. Es muss ^ | neue ZIONISTISCHE : seu steht umfangreich, 

umfangreiche Liste folgen. woTL akttVITAET • mationsmaterial. dann 

Sa“ aüer^We^Hauf diesen’-' ***** Läod#rD ver^iebne--solches airf audio-vis« 

iten die Zionistischen Organisa-I sis. zur Verfügung. N 

Not die Zahlen’der Teüneh- tionen Znnahmcamerika u-urde eine 

" " * 1 Untersuchungskomnuss» 

Vorbereitung der I 
rungswerbung entsandt 
Seit dem Jahre 197 
in Jerusalem unter der 
„Kirjat Moria” ein 
dungszentrum für die 
tonnten vier neue Zweigstellen; tionsarbeit unter der 


EINE ERINNERUNG: 


Kapitän Walter Dal im ann 


mer an Sympathie-Ktmdgebtm- Mitglieder. 

Ein grosser Teil der jüdischen 
Jugend in Argentinien, der sich 
bis dahin Zurückhaltung aufer- 
) legt batte, schloss sich den Aktio- 
! nen zugunsten Israels an. 

I In den Vororten von Paris 


An der Wand des Seemanns¬ 
heims in Haifa weist eine Tafel 
darauf hin, dass dieses Klnbge- 
bäode den Namen des am 31 Ja¬ 
nuar 1967 verstorbenen Walter 
Dalimann trägt, eines Pioniers 
der israelischen Seefahrt- In un¬ 
serer schnellebigsn Zeit sind Na 
men schnell vergessen und viele 
von denen, die hier vorüber- 


das Höchste ist. Ein schöneres j geben, können mit dem Namen 
Geschenk als diesen internatio- nichts anfangeo, sich keine Vor- 
oalen Piano-Wettbewerb aaf sei- Stellung bilden von der Person- 
nem Namen in der heiligen I lichkeit. die ihn getragen bat. 


Stadt Jerusalem, konnte man 
ihm. am Ende seiner langen 
Karriere, nicht machen. 

WER DAS GELD HAT, 
FÜHRT DIE BRAUT HEIM 

Das Leben io Israel wird teu¬ 
rer und teurer, aber auch in den 
grossen westlichen Demokratien, 
in ländern, die viel reicher und 
wirtschaftlich unvergleichbar 
stänker sind, betrachtet man die 
unaufhaltsame- Preissteigerung 
mit wachsender Sorge. Auch in 
den Nachbarländern sind die 
wichtigsten Bedarfsartikel nicht 


Die Israel-Oper verzeichnefe 
ein erfolgreiches Spieljahr 

Die Israel Oper ist in die Jett-Aufführungen. 

Ferien gegangen. Aber schon! Als besonderer Erfolg des ab- 
am I. Oktober beginnt das neue, J gelaufenen Spieljahres muss das 
das 28. Spieljahr. I wachsende Interesse der isradi- 

Vier Erstaufführungen stan- sehen Jugend an den Program- 
den auf dem Programm des ab- men der Oper bezeichnet werden. 


gelaufenen Spieljahrs: „Die Kö¬ 
nigin von Saba”, des ungari¬ 
schen Komponisten Karl Gold¬ 
mark, die 201 mal in zwölf is¬ 
raelischen Städten zur Auffüh¬ 
rung kam and einen Rekordbe¬ 
such von 200.000 Musikliebha¬ 
bern zu verzeichnen hatte — 
„Figaros Hochzeit ' 1 von Mozart 
— und wzei Operetten von Em¬ 
merich Kalman, „Gräfin Ma¬ 
riza” u. „Die Zhfcusprinzessin” 
165.000 Besucher). Ausserdem 
kamen die B epert o ira -ftogrtun- 
jnc zur Aufführung: „Hansel 
und Gretel” von Engelbert Hmn- 
perdinck. „Fledermaus” und 
„Eine Nacht in Venedig- von 
Johann Siranss, JRigoletto” und 
„La Traviata* von Verdi,. 
„Tosca”, Madame Butterfly" u. 
„Tj> Boheme” von Poetin!, „Car¬ 
men” von Bizet, „Der Barbier 
von Sevilla” von Rossini, „Lu¬ 
cia di LanunermoaP* von Dom- 
jsetti, „Cavalleria rastica n a” von 
Mascagn i und dazu einige Bak 


Mit etwa 300 Schulen im Bezirk 
Tel Aviv wurden Sonderverein- 
baruögen getroffen. 

Die Openxmitglieder traten 
mehrmals vor den verwundeten 
Soldaten in den Krankenhäu¬ 
sern auf. Den Soldaten wurde 
freier Eintritt zu den Aufführun¬ 
gen gewährt. Trotz der grossen 
personellen Schwierigkeiten 
während des Krieges und den 
darauffolgenden Monaten musste 
das Programm nur an wesentlich 
eingeschränkt werden. Ein Or- 
cbestermitglied ist im Krieg ge¬ 
fallen. 

Als besondere Ehre muss die 
Einladung der Opem-Direkto- 
ria Edith de Philippe in die 
USA gelten. Gäste der Metropo¬ 
litan Opera nahmen an den Auf¬ 
führungen von „Madame But¬ 
terfly” und „Carmen” teiL 

Zur Erstaufführung der »Grä¬ 
fin Mariza 1 * in Jerusalem war 
Staatspräsident Prof, Ephraim 
Katar orschieaen, , 


Vor vieT Jahrzehnten gab es 
im Lande fast keine jüdischen 
Seeleute, nur wenige Jugendliche 
wählten die Seefahrt zu ihrem 1 
Beruf. Aber wir finden unter 
ihnen eine Gruppe Jugendlicher 
aus der Einwanderungsgruppe, 
die aus Deutschland kam, die 
„Fünfte Alija”, die es ernst 
nimmt mit dem Begriff der Cha- 
luzint, des Pioniertunis, das Um¬ 
stellung und Umschichtung for¬ 
dert. Walter DaUmaun ist einer 
von ihnen gewesen, obwohl er es 
nicht notwendig gehabt hat. um¬ 
zuschichten. einen Fortbildungs¬ 
kurs zu besuchen, um das „Cer- 
tificat”. die Einreiseerlaubnis 
nach Palästina zu erhalten, weil 
er ausgebUdeter Gärtner gewe¬ 
sen isu 

Sein Lebensweg begann in 
Ribnitz. einer Kleinstadt in 
Mecklenburg, wo er im Jahre 
1915 geboren wurde. Die Fami¬ 
lie siedelte bald nach Jena über. 
Mit vierzehn Jahren re isst er ans, 
um sich in Hamburg als Schiffs¬ 
junge anheuern za lassen. Der 
sorgende Vater, dem das Meer 
keine Zukunft für einen jüdi¬ 
schen Jungen aus bürgerlichen 
Kreisen bieten kann, holt ihn 
zurück. Jetzt wird Walter DaU- 
mann Gärtner, sozusagen ein 
Ersatzberuf in der freien Luft. 
Schon 1933, einige Monate nach 
der ^Afachtergreifong” der Na¬ 
zis, verlässt er Deutschland, ln 
Palästina wird er zunächst in 
den Kibbuz Naan geschickt, fin¬ 
det aha dort nicht die innere 
Robe und Erfüllung: Er versucht 
sein Glück in Haifa, wo er als 
Gärtner im Gau Benjamin ar¬ 
beitet. Aber in der Hafenstadt 
lockt das Meer. In jenem Jahre 
1934 wird der Hochseehafen er¬ 
öffnet, die ersten Schiffe fahren 
nutet Flagge Palästinas. Waller 
Dallmann geht den harten Weg 
vom Schiffsjungen zum Seeoffi¬ 
zier, denn Seefahrtsschulen sind 
damflla finri| imhrfratinfj 


Bei Ausbruch des Zweiten, zosetzen. 

Weltkriegs fährt er als Zweiter Trotz aller Erfolge und Auer- 
Offizier auf der „Alisa”, einem kennung von seiten der Seeleute 
kleinen Dampfer der damaligen 1 konnte ihn das bequeme Land- 
„Atid”-Gesell 3 chaft, einer Grün- leben nicht zufriede ns teilen. Er 
dang der alten Hamburger Ree- übernimmt wieder ein Kotn- 
derei Richard Horchard. auf de- mando auf See. Auf der Brücke 
reu Schiffen, und auf deren Fair- der jEtrog'v auf der. Fahrt von 
play-Schleppem in Deutschland Montreal nach New York, er- 
viele der jungen Seeleute ihre er- eilte ihn das Schicksal, 
sten Schritte unternommen ha- Walter Dallmann gehört zu 
ben, den Kontakt mit dem Meer, jener kleinen Gruppe jüdischer 
Die britischen Behörden holen • Jugendlicher aus Deutschland, 
ihn in Alexandria vom Schiff n. ohne die ein Aufbau der israeli- 
schicken den „deutschen Staats- sehen Handelsflotte nicht meg- 
bürger” nach Palästina zurück, lieh gewesen wäre, die den Kern 
Ein Jahr später wird ihm die bildeten, von dem die anderen 
neue Staatsbürgerschaft zner- gelernt haben. Heute, vierzig 
kan nt; als Bürger Palästinas darf | Jahre später, treffen wir noch 
er bei der Königlichen Flotte immer einige dieser Pioniere int 
Großbritannien dienen. Er aktiven Dienst an, sei es »nf 

durchfährt bis Kriegsende die Schiffen, sei es im Dienst als 
„Sieben Meere”, vom Mittelnjeer. Hafenlotsen oder in den See- 
bis zum Atlantik sowie den Pa- fahrtsbebörden- 


, der Zionistischen Föderation 
: gegründet werden. Die Zahl je- 
i oer, die dem Notstandsaufruf 
Folge leisteten, stieg in der er¬ 
sten Kriegswoche auf 70-000- In 
61 Gemeinden Frankreichs wur¬ 
den Notstands-Kommissionen ge¬ 
bildet Von Toulouse aas begab 
sich eine Kolonne von 200 Fahr¬ 
zeugen zum Militärlager von 
Tarbes. um dort gegen die Aus-! 
bQdtmg arabischer Piloten 
protestieren. 


zifisefaea Ozean. 

In Haifa übernimmt er später; 
die Schiffe der .Illegalen Alija”,! 
der Alija Betb. die nach dem; 
Kriege die Ueberlehenden der jü - 1 
dischen Bevölkerung aus Europa 
heraosznbringen versucht Im 
Frühjahr 1948, als der Unabhän- 


H.W. GoMsfeln 

^ARRBLHOUSE”-JAZZ¬ 
BAND KOMMT 
NACH ISRAEL 
Am 4. Oktober wird die be-, 
■kannte „Barre Iho ose”-Iazzband 

zu einem zehntägigen Besuch in 


Jugend in aller Welt 
inzwischen zu einem Br 
der Emwanderungswef. 
wickelt hat. 

Zur Förderung der 
Ausbildung wurden ne 
schiwa-Hochschulen in 
treux (Schweiz! und P 
(Brasilien) gegründet. A 
Reform-Judentum hat st 
zwhungssystem wesentlii 
zb| gebaut. 

In den Rahmen der I 


Die Werke von meist nicht- 
jüdischen Künstlern wurden m 
Oesterreich und Schweden zu¬ 
gunsten Israels öffentlich verstei¬ 
gert In Amsterdam stellte sich 
die Famschanspielerin Elizabeth 
Taylor für eine Sammelaktion (schaftea arabischer Staat 
zur Verfügung, die eine halbe iganisiert 


tionsarbeit sind Aktionen 
sten der Juden in der 
union. in Syrien und im L 
begriffen. In vielen L 
Holland z.B, wurden i 
demonstrationen vor de 


Millionen holländischer Gulden 
erbrachte- Die WIZO-Mft- 
glicder in den Niederlanden spen¬ 
deten ihre Ersparnisse für die 
Anschaffung neuer Kleidung 
und die jüdischen Stadenten in 
der Schweiz den Lohn eines Ar¬ 
beitstages. Die Rabbiner von 
Venezuela erlaubten, am Schab¬ 
bat und am Feiertag zu arbeiten 
und den Erlas für Israel zu spen¬ 
den. 


Die Zionistische Be\ 
hat also, wie sich aus 
kurzen Ueberblick ergib 
Jahre des Jom KJppur-I 
wiederum und noch dec 
denn je bewiesen, dass sie 
Spitze steht, wenn es gilt, 1 
Rechte des jüdischen Voll 
kämpfen. 

Aus einem Beitrag vo 
Zwerebaum, Jeru 
hi „The Israel Digt 


gzgkeitskampf ansbnebt, wirkt eintre£fen . NoC h am sel- 

er aktiv nn Rahmen der „Ha- ten ^ dle ersIe Auf _ 

pna . Bald aber tntt er rn die ^ Bet 

junge israelische Handelsflotte dcm Pamraat de8 dem- 

em. die zunächst einige alte xhen Botschafters stattfinden. 


Schiffe an gekauft hat. Er gehört 
zu dea ersten, die mit der „Zfo- 
nit” im Jahre 1953 die Handels- 


Die Barrelbouse-Jazzband, die 
zu den „heissesteu” and erfolg¬ 
reichsten in Europa gehört, zählt 



(„Hakibbaz”, Dow Hos-Str. 25, Tel-Avi< 


route nach Westafrika eröffnen. {7 Mitglieder, und zwar Höret 
Damals, als die Fahrt als ein ( Schwarz (Trompete), Reiner von 

Essen (Klarinette), Frank Salten 
(Saxophon), Werner Knödel 
(Klavier), Herbert Bob an (Ban- 
f , . . , jo), Hans-Georg JClauer (Pauke), 

7 * -, 3 ^ Matthias Actumtach (Gitam) 

Vertreter ItT Kapital m>d Er-' d ^ reizIode sä ngerin ^ 


Wagnis angesehen werden muss¬ 
te. fühlte er sich als JDallmanus 
Africanus”. 


sten Maschinisten in den See- 
maaiuverband delegiert; ein Jahr 
später wird er der erste Sekretär 
der Vereinigung nnd füllt dieses 
Amt sieben Jahre lang ans. In 
dieser Zeh versucht er, die wirt¬ 
schaftlichen und arbeitsrechtfi- 


Doomday, von der die Presse 
in Deutschland sagte, sie gehöre 
za den grössten „weissen” Blues- 
Sängerinnen unserer Zeit. 

Die Barrelbouse-Jazzband, wel¬ 
che bereits seit zwanzig Jahren 
besteht, bringt ein reichhaltiges 


eben Bedingungen der Seeleute, Programm. Es werden Voretel- 


zn verbessern. Durch zähe Ver¬ 
handlungen erreicht er in jener 
Periode der Erneuerung und 
Erweiterung der israe tischen 
Handelsflotte, dass dta Arbeits¬ 
bedingungen und die Heuer 4» 
israelischen Seemanns zu dem 
besten in der Welt gehören. Er 
versteht es, steh gegen die Ree¬ 
dereien und die Regierungsstel¬ 
len, aber auch innerhalb der Ge¬ 
werkschaften für die besonde¬ 
ren Problems der Seefahrer «ao-l 


langen in Tel Aviv, Jerusalem, 
Ejn-Gew. Ayelet Hascbaebar o. 
an einigen anderen Orten im 
Lande gegeben werden. 


ns» ramm ns» rw 

wünscht: den Kunden 
und Bekannten 

FRANK Pediküre-Salon 

CHOKW 

Bokolow 4*. Td. 87380 
tVUaanns: SU. 840QZS 


Abraham Borenstein ist durch 
seine Aufnahme als Mitglied der 
„Israel Pointers and Scnlptors 
Association” als Künstler aner¬ 
kannt In der diesmaligen Schau 
verzichtet Bordstein, völlig auf 
das Medium der Farbe und stellt 
seine aufs Absolut-Abstrakte ein¬ 
gestellte Kunst in reiner 
Schwarz-Weiss-Zeichnung dar. 
Ebenso wie moderne Musik 
neues Hören erfordert, verlangt 
die moderne plastische Kunst 
neues Stilen. Auf die Frage, was 
die Inspiration zu den ausgestell¬ 
ten Zeichnungen sei, erklärt der 
Künstler, seine Eindrücke einer 
an ihm vorbeifiieheodeo Welt 
darzasteDen, in Fahre oder Wan¬ 
derung. — Folgt man diesem Ge- 
dankeugang, so wäre deutsch¬ 
sprachig das Wort „Rüsdnmi* als 
Aufzeichnung zu übersetzen. So¬ 
mit vermitteln diese „Aufzeich¬ 
nungen” das Erfühlen einer ei¬ 
nerseits hastenden, rasenden; Un¬ 
ruhe voHeu Wett und andererseits 
den Ausdruck pastorakr Rnhe | 
von Wiesen nud Feldern, die du y 


sanfter Windhauch streiche 
sie hin und herwiegt; all df 
gefühismässig angedeutet, 
minutiöse Schilderung. 

Moderne Kunst erfordert 
nur die Bemühung des sch 
den Künstlers, sondern anc 
Bemühung des anfhehsi' 
Beschauers. leb glaube. 
Borenstein dieser Bern! 
wert ist. 

Borenstein ist 1934 in A 
tnrien geboren, seit 1955 
glied des Kibbuz Ajxn Har 
schah. Er studierte 1952 ai 
Akademie und setzte sein 
di um 1962 am Avm-Ihstit 
Tel Aviv fort. Seit 1969 1 
er bereits an mehreren An 
Jungen in Israel und im A» 
teil. In seinem Kibbuz für 
er als JKinderhana-Faito 
(Cbazran batej hajtiadnn). I 
Funktion ermö^Gcht es 
seine Zeit zur Hälfte zwis 
Arbeit tmd Kunstschaffen m 
ttifca. 


Israel St 
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Die P aläs tinenser vor den Genier Verhandlnngen Das Kapitalverbrechen in der Thora 

... . .... ^ ... ..... I r» , T> Von DAWACH I durch ein Tier verschuld« wut- 


ist ungewiss, wann, j vier Jahnen mehr mehr unter 


. jraelKcnen Shuj^i überhaupt, m Genf <L Ver-'dem direkten Einfluss dar PLQ- 
VJAUS SQJajrjj^. Hungen zur friedlichen Bei-jPropaganda stehen. Gewiss, die 
«,i ärztlich«.* Dclc^-r des Nahost-Konfliktes be-j Radiosendungen sind zu hören, 
SM-Ientsund: ** tn werden. Falls es über-j doch die Aktivisten fehlen; eine 




eninnil 
de V 

fclllivc. Arie 
l-J minister 
gleich r 
zu den 

tr-'Üonen in 


t za diesen Verhandlungen 
& -mt, steht immer noch nicht 


r wer an ihnen teflnehmen 

J- r^'. Die dritte grosse Frage in 

* W&fr, i -- - 


gezielt anf die Realitäten des....___ _ 

täglichen Lebens abgeßtimmtej dere Leone. Vor allem die Er- 
Propaganda fehlt; es gibt keine 
ausgesprochenen Freischärler¬ 
publikationen mehr. Alle Agita- 


im Zusammenhangist dieje- 

nach der Vertretung der jtion der PLO wird von der of- 


m nacD der vcrucumg aerjuvu uui rw »uu wu u&i vi- 

:illl ”-titinenaer, n?«v Frage zudem. i fensichtlich wirksamen jordaxü- 
AiKty ücht anf'im Zusammenhang j sehen Abwehr aus geschaltet. 


den nahmen m 
teil. 




von i Kw Rüchen' Genfer Ve^ 

in Klangen gestellt wird. WSh- 
sich m den letzten Wo- 
tmd Monaten immer mehr 
FOERDEB^ymmgen anf der Welt, ins- 
FIMVavü^) äere anf deren östlichen 
bereit erklärt haben, di« 
Die Zinnist Rckjtinciisische Befnänngsfront, 

|rittn hrehrin mi: ^’^ a8s * r Arafat ab einzi- 
! Förderung der /ertrettmg anzusehen, sind 
' nach Israel, dan»^ Araber selbst offensicht- 
nicimin ri^Tinnner noch uneins. Doch 

Monat«.“ i„ ^ imzDer **** PoKtikcr 
j ern ^Hessen mögen, das Volk 

n!. ...... . wird kaum gefragt wer- 

. . 'S ; ‘“ r r Jr: "obwohl sich in sener Mei- 
!i..<lrcn in der letzten Zeit .ein 

jwim.rr. ;r. K;-^ sichtiiclier Wandel emge- 
Itjnri ’i 

• vn *:c“‘ ■n-.Lf. 

• mattm i-/: T ; -.HUSSEIN AUF DEM 

Milche* VORMARSCH. 

«i*- vor etwa vier Wochen 

amr*:«-... ■. Hussein die „Lager” der 

Unu«; ^tinenser in Jordanien be- 

Voror-c- »*» wurde er von den Flücht- 
nw'-vr-:* mit einem. Begebtenmgs- 

Sri: -r. 1 -m* empfangen, der nach dem 

; rt i._ r.’l aller Angenzengm. zu 

' i atisch war. um auf blosse 

j. r , ... . durch die PoEzel znrödfc- 
.irt werden zu können. Ge- 

* die Polizei war aB- 

_ ’ r " lwäitig, in Uniform 

; :n ' v ; "in ZiviL In den Flücht- 
_ 1 1 1 ^piartieren, die man immer 

w.'tr • Lager nennt, obgleich jie 
.. zq Stadtteilen von Am- 

• AipP«!? * ■••• ‘"rc geworden sind (man kamf 


Punkt zwei; es wäre naiv zn 
glauben, dass der Jubel für den 
König blosse Bewunderung und 
Anhänglichkeil ah den Staats¬ 
chef Jordantens bedeutet. Wenn 
die einfachen Leute im Nahen 
Osten irgendeinem Machthaber 
zu jubeln, mögen sie gewiss von 
ihm nnd seiner Machtposition 
beeindruckt sein, doch gleichzei¬ 
tig erwarten sie von ihm Hilfe, 
finanzi elle Unterstützung, Ver¬ 
günstigungen nnd andere Vor¬ 
teile. Der König hatte auch hier 
und dort Summen zur Verfü¬ 
gung gestellt, die den verschie¬ 
denen Bevölkeren gsgruppen für 
notwendige Projekte dienen soll¬ 
ten. Dies ist das alte, überall 
noch lebendige Patrooatsverbält- 
nis; man erzeigt durch. Jubel und 
Beifall dem Machthaber seine 
Loyalität und erwart e t dafür, 
dass er "sich freigebig erweise. 
Mit hinein spielt drittens die 
Faszination dar Macht an sich; 
sie ist im Nahen Osten .immer 
noch direkt spürbar. Wer über 
Macht verfügt, weil er entschei¬ 
det nnd allem verantwortlich Ist, 
sei er ein König oder ein Vblks- 
tribun, strahlt Charisma ans. 


r , _ ^ . WIUW UIVUl ***** — ---«■ 

welches zum kleineren Tefl auf„enthmdasmus geweckt. 

* t> -Ar—i**—V- I — ■ i. 


•'Glicht einmal ab besondere 


Ws-'. 


•fcb 


Ar* • S;* ■ ' 
von ' Kf-‘ 

:.»***- \y 

iMürn 
i-.aS««- 


bqnartiete bezeichnen), 
.■reitet ohne Zw^fef «ad WbM- 
.:r- 'lisiefte Überwaidihilgsot^a 1 , 
ton,' die auch ab 'A^tatKW-' 
eingesetzt werden kann. 
K allem die Beobachter ans 
, umliegenden arabbchexi 
. ^ ,irn zeigten sich über die 
T . .iterungsstflnne verblüfft, 

snen der König em p fan gen 
p ‘ 1. Zeitweise, so berichten 
- ' Tnde sein Automobil von 
" den Mensdenmassen -wed^ 

• .' 

s war besonders unerwar- 
' " "ir Leute, die ans Beirut, 

• Bagdad oder Damaskus 
i ^ : i, wo man täglich der pa- 
--naschen Zeitung»- und 
-Propaganda ausgesetzt ist; 
•■. •artigen nationalen Radlo- 
s.-sien überlassen de» 
-rhäriern der PLO täglich 
Stunden Sendezek -Hü 
- Trigonen Programme. Ihre 


seine Persönlichkeit, zum grösse¬ 
ren jedoch anf »eine Position 
ab der Mann, der entscheidet 
und den Staa t trägt, zurückgeht. 

ERNÜCHTERUNG 
Der Jubel .der PaHtatmafKcht- 
jfinge von Amman für den König 
hm damit znm g rossen Teil 
fffjjäna- poU t jsdMi Axusage ver- 
ständen >»erden^ Wir and allei- 
w snphen jemanden, der 
sich unser anmmmt und etwas 


reich Vorteile für die Bevöl-; gen. die 
kefhng gebracht hatte. Aber der 
Mensch lebt bekanntlich nicht 
von Brot allem, die Palästinen¬ 
ser wohl noch weniger ab an- 


gra. cue Bevölkerung so weit j Ben-Maimon fU34—1204), ne bös^ Absicht, aber nicht etwa 
unter Druck zu setzen, dass man) in seinem „Sefer HamizwoTt VQn einaD Felsen oder von ei- 
ihr zinraut, dass sie es i-ermöch-| t.Juch der Gebote”» auch_ die joeiii Hausdacü t^rab — jemand 
te, „alle. Verräter” und Gegner I Strafbestimmungen der 
zu bestrafen. 


den israelischen Wirtsdtaftshc-.es der PLO bisher nicht gelun- [ Der Rambam- Raw Mosche j 

1 - - — —'- -1204), bat!- 


keontms, nur Dritödassbürger 
hinter den Israeli und den Ara¬ 
bern mit israelischer Nati o naü- 


_. .nem Hausdach herab — jemand 
, °ra! jässt einen Stein fallen, ohne zu 
ifür alle Verbrechen und Verge- 


: *“• ««•- — ■— *■- isehen, dass dieser einen anderen 

Die Würdenträger Jordaniens|znsaxnmeng^steUi. Ln diesen* 


durch ein Tier verschuld« wur¬ 
de. so muss dessen Eigentümer 
den Schaden ersetzen, wenn ea 
sich um ein bereits als bösas'ig 
bekanntes Tier gehandelt bai. -n 
anderen Fällen wird nur Jas 


EIGENTUMSVERGEHEN 


j sehen, dass a»c*r einen ! T|er ^ 

. ,- - - , 1 erschienen kann — jemand geht! 

halten mit Amman einen ££-1 zehn Tagen vor dem Jom Ki P' j den Wald, um Holz zn hauen, 1 

wissen Kontakt durch persönü-! pnr . dem „Gerichismg” im jüdi- . . . ’ der aw znm! . . , _ _. 

__ .che Besudle and durch Bot-j Kalender, soll die Wochen -1 ooshoh< cj e ftet das Eisen ■ 

tat zu sein. Hess den Wunsch schäften aufrecht. Doch ist un-, serie dem Thema gewidmet sein. |^ tÖLet eineD ande-i' 1 ^ dur ^ 1 ei ^ n '^m-irhi wdr. 

übermächtig werdoo, sich derjklar, «de weit ihr Einfluss heute, ^ ^ Kapitalverbrechen in den sofern in diesen Fällen kei- 1 , denerSalZ ..!! n f^t r ^ te ^j- Rilct 

Besetzungsmacht zu entledigen. 1 noch reicht. Schliesslich w*| runf der Thora beurteilt; “ d». jewbl^ drt_d« 

Man war den Besetztmgs-i derten sich die sozialen und lwerden ^ ^ 

5SST SgeüSr £| M - OM> - T “i G * I" - Zufluchtsstätten zn 


Verderb ausßetiefret lebte J dem W^tufer relativ rasch m-j CrrmdsätzHch eilt das Gebo1 ' verben!en er völbc nnschnl- 
(scit acht Jahren bereits) unter ;ter der I)ynama der BraelÄC^nj das ^ den £>ekalog aufgenom-i Zjft « fermer Sühne 

-D“ Der Begriff *r schgKB.rf.en 


Ausnahmegesetzen, die der Mi- 1 wxnscnaiL. wn spnem n-iu*,. ^ .jj a »Hst nicht 5 c holdhaften 

litarveiwaltung praktisch unbe-^ass die Honoratioren ac^ Etn-J^^^ ^ M5rder kommti F ^aSf ^ 

schrankte Machtbefugnisse ver- .fluss verlieren. . Jan tis» aufgrund der Aussage von zwei'^ _ B . strence 

Mö^chSt to a dge^ n iS« ^ unabha^n ;^ ö ^htT^ösu^gi Gei ?°* erinncn Weld ” h ’ u ^ a ^ 

ÄS.SA .i^e andere Gj- 

treten musste i finde befreite Temtonura” wer- rottet weruen. wj- . r ■ fahreastelle verpflichtet, in an- 

ereteu mnssie. _ , ._... m n u-, ! Mordabsicht ereibt steh ans der „_ TT„t*r_ 


STEINIGER BODEN 
FUHR DIE PIX) 

Die Gefolgschaft der Frei 
schärfer b»t seit dem Oktober¬ 
krieg leicht zn genommen, wie 
man ans der Zahl der Verhaf¬ 
tungen durch die Israeli ablesen 
kann. Doch die Kontrolle der 
PLO über die Bevölkerung 
des Westufers ist nach wie 
vor gering- Dies hängt mit 
der Tatsache zusammen, dass 
es den Freischärlern nur 
eine kurze Zeit lang In Gaza ge¬ 
lungen war, die Bevölkerung 
za gewinnen. Gemäss dem Re¬ 
zept der „Volksrevolutionen’" 
wurde sucht nur der notwendige 


Territorium” wer-1 ro,tet werden. Di; yorne ■ fahreosteile verpflichtet, in an 
den soll, von dem das PLO-Prcv Mordabsicht erpbt sieb aus «r T aber im Unter¬ 

gramm von Kai«, spricht. Doch!Wahl ** Mlttek - m « t . u dem der 
glaubt man in Amman, «lass je-tödliche Schlag ausccfbhn war¬ 
nen Gruppen kaum Erfolgschan-1 de — ein eisernes Gerat, ein 

cen winken. In der Tat haben 
sie bisher keine konkreten poli¬ 
tischen Erfolge erreicht. 

WER WIRD ZUM 
„BEFREIER”? 


: oen soii, vuh ucui uoa ri*rnv-i---- ... - . . l seren _ _ 

igramm von Kai«, spricht. Doch [Wahl des Mittels, mi de (schied zn vielen anderen Gebo- 

1 sn Amman, dass ie-tödliche Schlag auscefuhn w-j^ dijf nichl so klar in der 

<te - ein B«™ ■ Crf «t ""ifTÖn, nicdeiscKtf sind, in Ver- 
S'e,n ode e.n Mteffl« '&>*•: „men ist Wer die« 

durch das der T «' e “' ”f"^ I Vorsichrsmassnahrne untcrISsst, 

sehen herbe,pfähri ^ werde„i iadet ^ ^ ^ 

kann, gelten ohne Zweifel als. 

, Mordinstrumente. Das Recht zur j 
Von Jordanien aus gesehen, \ Vollstreckung des Todesurteils: 
scheint es wahrscheinlich, dass , steht dem Btaträcher ztu und ! des Verkaufe eines Juden in die 
auf dem Westufer letztlich ein | zwar ohne Ansehen der P ^°| Sklaverei wird mit dem Tode 
ähnliches Gesetz gelten muss und der Zufluchtsstätte des Mor-j Jedoch nor dano . we tin 

wie unter den Palästinensern. I d ers. 'Augenzeugen das Opfer in den 

2 ÄS- Vor-1 gebilligt, wenn die Ta, ohne Vo,, Hhenso^wird - 


KOERPER\TERLETZUNG 
Menschenraub zum Zwecke 


Die Frau - genicsst den beson- 
vörangecange-!hängL _ wenn jemand semeo Va-|deren Schutz der Thora für den 
? f Co™:, ne feindliche Spannungen ausge- ter oder seine Mutier schlägt, so- 


Befreiungsenthusmsmns den areit Dm die ne feindliche Spannungen ausge- ter oderseine Mutter schlägt, so¬ 
ndern auch die Furcht vor den &rund für den amt 1 1 f _ hn wonJen iy . Als Beispiel« , dass dieser Schlag eine Wunde 

^trafen” der Guerillas, falls. ” aUI ,? es t 1 werden in der Thora angeführt: hinteriässt. oder sie unter Mi«- 
^^t^^We^fe°r a, t' 1 rSuS- ineinander «ihren. Jemand stösst einen anderen oh-k^.h a. entfliehen Namens 


gäbe des gestohlenen Gutes und 
eines zweiten vom gleichen Wert 
als Strafe. Ebenso muss zahlen, 
wer eine ihm in Verwahrung ge¬ 
gebene Sache veruntreut hat. ivt 
ein in Verwahrung gegebenes 
Gut verlorengegangen, muss un¬ 
tersucht werden, ob dem Verwah¬ 
rer eine Schuld am Verlust trifft. 
Ist dies der Fall, muss er Ersatz 
leisten. 

Besonders schwere Strafbe¬ 
stimmungen gellen für die Vor- 
Enthaltung der Rechte eines ■so¬ 
zial schwächeren Mitmenschen, 
vor allem für die Vorentbaltung 
des Arbeitslohnes. Der Mindest¬ 
besitz. den ein Mensch zum Le¬ 
ben benötigt, darf nicht zum 
Pfand genommen werden. Wer 
seinem Mitmenschen durch eia 
Darlehen aus der Not hilft. ?r- 
fullt ein Gebot und darf sich 
hierfür nicht durch Zinsforde¬ 
rungen bezahlen lassen; die«.e 
Definition gilt offenbar nicht *ur 
die gewerbliche Kreditgewäh¬ 
rung. die jetzt üblich geworden 
ist. 


Jordanien als Waffenschieber 


Den .kleinen Köm« Husseini 
den'„Liebling de» Westens”, bäk 
es nicht lange in seiner Haupt- 


. .. *7 —— - J ^ Iiii.iu iu --r 

für uns tut. Vor 1970 haben j Amman. Er reist jedes Jahr 


die {^eichen Flüchtlinge den ver¬ 
schiedenen Freischärlerführern 
[zugejubelt. Noch früher galten 
ihre Begeistenmgsstünne Abdel 
Nasser und seinen Lokalvertre- 
tern. Doch diese Idtde haben die 
auf sie gesetzten "Hoffnungen 
nicht .erfüllt. Beide haben ne 
sogar mehr Leiden und Nach- ; 


mehrere Male gen Westen und 
berichtet seinem Volke dann im¬ 
mer über seine diplomatischen 
„Erfolge" und Über das Ver¬ 
ständnis, dass er in den westli¬ 
chen Staaten gefunden hat 
Jetzt ist Hussein wieder ein¬ 
mal von einer „privaten Reise 


—- - " r : nach London zurück gekehrt, über 
gebracht, deren Charakter die Meinungen 

1*57 -re* Hi« Renressrnn von. Die einen 


Von VACHIN ^ g^jand, bisher einer der 

• ---(wichtigsten Protektoren Ammans 


FaJl einer üblen Nachrede und 
einer Vergewaltigung. Es wird 
dem Mädchen zugcbilligt. das« e» 
brauch des aötflichen Namens'nur innerhalb einer Stadl im 
verflucht. " Hilfe rufen konnte, nicht aber auf 

Andere Körperverletzungen [freiem Feld; in einem solchen 
müssen geldlich entschädigt wer-tZweifelsfaU geht sie straffrei aus. 
den, zunächst durch die Zahlung ] Es ist dennoch kaum 
der Heüungskosten und dann.men, dass die Todesstrafe selbst 


durch einen angemessenen Scha¬ 
denersatz ist auch einer schwao- 


im Falle eines Ehebruchs oft 
verhängt wurde. Im Talmndtrak- 
tat Makkot heisst es: ..Rabbi 
Taiphon nnd Rabbi Akiba sag- 


wicnugsLea rivwMww * —-- _ ,._ ,. 

. .misstrauisch und ärgerlich ist u. geren Frau zu zahlen, die durch 
„Guardian" mit neuen »!»»*■ wnn Jordanien tatsächlich keinejStösse streitender branuer j ‘‘im Sanhedrin ,'c- 

renden Meldungen über den Vor-! hjlf h von London ;Fehlgeburt erlitt Ein SUave. der ten. Wenn wir im Sanh 

XSrd die britische ^ruus wllle . „ „ W dies intolgu von Sdrlägeu eine V». - ™ 

beschäftigte ach eingehend mit I . .. *-—Lr.—rarl im«r?Inm 2 davontrue. muss frei-1 Mensch duren unser uneit nin 

der sdtoamen Lieferung. Jorda- 


• ' k^munaendungep, 

/v selten — 


zn 


und 


M 


führen 
scharfen 
■mit den 

tl||| ~ ■ gerangen. wenn <Be 

nearöajtt« Sprecher wia- 
i 'offir''-' aus^ Versehen 
Ffizielkh 'Ijhie der jcweili- 

tetegseraDg ^vertaaKÜ. Ei- 
■r Hauptakigans dieser Par 


ftaserpropaganda - äst die 
ffM-Stn ndigkßit, an. Hassern und 
--.-i rpalrtirm ären" Reeüne 


i „reaktionären’’ Regime 
za üben für tfie Nieder- 
.-; . : - aiig des Aufatiiiids der 
^; .-'aiensec in Amman von 
.. md in den Wäldern und 
;J-i von Ajhin im folgenden 
..t-So gut wie täglich wmJ 
‘ _ mordung des Königs und 

k Ministerpräsidenten auf- 
k-u Amman, so latrter an 
: - , müsse zum vHanoi" der 

.«naschen . Revolution 
:' " t . Man wOl damit, sagen: 

. . Gewärtigen Baris, von der 

r Infiltrationen nach isra- 

. :. | -' r ’n und de». vo« Israel 
. r- ‘ is Gänet organisiert -wer- 
, ; .-; Qcm Diese Vonteflungen 
'.auch im Zriu^n mkteprb- 
* - des Kongresses dfcc.Päp 

L ' -kr - ser ähren l^ederschlag 
' w < _: '■m, der im. vn^geneD 
r yfVg nach langen yorborct 
- ^’.’und Diskussionen in Kai- 
& JHhne gmg: ." 

*. ’ 
: "^IWESBNHE!T DES 
k-s K> ÜEIUNGSBEWEGUNG 
Kundgebung für den Kö- 
ein Phäremen, das Attf- 
hkeit verdient und. emi- 
lärung bedarf. Als erster 



u.Vi 


1967 und die Repression von 
1970. Der letzte Krieg, den die 
arabischen Heere geführt haben, 
nicht die Freischärler, ist zwar 
relativ günstig verlaufen, aber 
er hat eine neue schwerwiegende 
Ernüchterung für die Palästina- 
flücbtlinge mit sich gebracht. 
Zum erstenmal Hessen die ara¬ 
bischen Staatschefs erkennen, 
dass ihre Kriegsziele in erster 
T-iirip. die Rückgewinnung -der 
verlöre non Territorien darstellen. 
Gewiss, die Forderang nach Er¬ 
füllung, der ^nationalen Rechte” 
der Palästinenser wurde nicht 
faßen gelassen. Gleichzeitig wur¬ 
de bestätigt, dass die Araber 
bereit seien, die Existenz Israel» 
anzueikennen. Dies bedeutet für 
die Flüchtlinge, da« eine „Heim- 
kehr° nach Haifa und Jaffa, 
so wie sie sich während einer 
vollen Generation erträumt hat¬ 
ten, fcanm mehr im Bereiche des 
Möglichen liegt. Dass Sadat and 
unter seinem Einflms Präsident 
Assad von Syrien diese be¬ 
schränkten Kriegsziele nicht er¬ 
weiterten, obgleich der Krieg 
tfewnal, zumindest nach der ara¬ 
bischen Lagesbeurteüung, gün¬ 
stig verlaufen war, musste den 
Palästinensern klarmachen, dass 
nun die „Heimkehr nach Palä¬ 
stina” endgültig in weite Feme 
■gerückt war. 

sonderentwick lung 
AUF DEM WESTUEER 
Anf dem Westnfer, das die 
Mitglieder der jordanischen Re¬ 
gierung nach wie- vor als Teil 
ihres Landes betrachten, fiegen 
(Ke Dinge etwas anders. Man 
kann mit grosser Wahrschein¬ 
lichkeit annehnKn, dass d» Be¬ 
wohner dieses Gebietes nur den 
!ejnai Wunsch haben:-die israeli¬ 
sche Besetzungsmacht loszuwer- 

dem Znr Ueberrasdmng der Is¬ 
raeli trat diese Haltun g wäh¬ 
rend und nach dem Oktober- 
hrieg deutlich zutage, obwohl 


waren der Meinung, dass er Ge¬ 
heim gesp räche mit der ReperuDg 
Wilson über Politik und Waffen 
führte, die anderen behaupteten, 
er habe seine Tage seiner ehe¬ 
maligen Gattin Mona und den 
Kindern gewidmet Eine wehere 
— nicht widerlegte Version — 
berichtet, dass er viel Zeit für 
Nachtklubs hatte, wo er ane 
neue Eroberung machte, näm¬ 
lich die Schauspielerin und Tän¬ 
zerin VTviane Ventura. Bei einem 


niens Ministerpräsident Said Ri- 
fai dementierte erneut mit eiser¬ 
ner Stirne, aber die Engländer 
akzeptierten alle Dementis nicht, 
denn ihnen sollen'genaue Unter¬ 
lagen über Husseins W affengc - 
schäfte vorliegen. ■ Premiermini¬ 
ster Wilson nahm auch verlegenes 
[stammeln de» Königs Hussein 
'nicht zur Kenntnis und machte; 
.ihm klar, dass die britische Wof-‘ 
fenhüfe für Amman ihr Ende 
finden würde, wenn das Waffen¬ 
geschäft durch geführt wurde. Inj 
welchem Stadium die Transak-j 
'tion sich befindet, ist nicht ganz 
klar. 


eine schwere Erschütterung für 
Amman herberführen. Ausserdem 
hat Jordanien viel von seinem 
Ansehen bei Nahost-Verhand 
Jungen eingebüsst. 


imstaltung davon trug, muss frei- 
gelassen werden; stirbt er unter 
den Schlägen, muss diese Tat Ge¬ 
sühnt werden, nach der Mechilta 


Mensch durch unser Urteil hin¬ 
gerichtet worden.” Einige Zeilen 
zuvor steht zu lesen; „Ein San- 
hedriir, das einmal innerhalb von 


cberei und Tänzerinnen sind of¬ 
fensichtlich nicht die richtigen 


aost-verniiiiu-,auuu» *-**-“ —— — . _ , . 

Geschäftema- sogar durch die Todesstrafe, je- sieben Jahren eine Person hin- 
doch m'chi, wenn sein Tod erst richtet, wird ein Blutsanhednn 


einen oder zwei Tage nach der 


Mittel der Politik für einen ^ 1 Züchtigung^ eingetreten «- 
Staat in der Situation Jordaniens.» Wenn dte Körperverletzung 


genannt. Rabbi Elasar Ben-A<ar- 
ja sagte: Einmal innerhalb von 
siebzig Jahren." 


mnnnnn^nn—^-“*—■■■—■*■"*""****** — <MI * l>, * * * r 



leinen Scherz gehandelt haL 


Dem „Guardian" wurde auch 
die Gesdiichte von einer Seite 


DIE STUDENTEN... i . ^ ^“^nSmTbe 

Alle Achtung vor der Sto- (Weitere Bnefe zu diesem Tbe- 
dentin, welche « fertig gebracht ma auf Seite 51 
jhat ihre Kolkgen zu „denun¬ 


zieren”, zu einer Zeit, als sie 
und jeder andere an den wahren 
Sachverhalt der Gebimversnei- 


zerm vivisurc >suh«- — —— . ,_ 

Z S.T v.rt^Si. S=u “, suug „glaub, haue. Im Gegen- |l 
vornehmen Mayfair Club war sem m vene^r «Är «1U dürfen stolz darauf I 


st gjgmneifcen, dass, die die wirtsdiafthci*e Xrftansliede- 
ffnnof» von Amman seit raus dos Westufcxgwiotes bi 


die Schauspielerin seine Tisch¬ 
dame. Sie begleitete auch den 
König anschliessend zu einem 
Essen im Restaurant „Les Am¬ 
bassadeurs”. Vrviane kennt den 
König seit drei Jahren, und 
Boulevardblätter fragten schon. 
ob sie die nächste Königin Jor¬ 
daniens werden würde. 

Die neuen Tage Husseins in 
London schienen rosenrot zn 
verlaufen, aber im letzten Mo¬ 
ment wurde der kleine König 
dringend zum Premierminister 
Wilson gebeten, der ihn im Ge¬ 
gensatz zur sonstigen Übung mit 
bitteren Vorwürfen überhäufte. 
Engtimtf ist nämlich zutiefst über 
Nachrichten erbittert, dass Jor¬ 
danien britische Waffen und zwar 
41 Centurions Tanks und Rake¬ 
ten von Boden-Batterien des Tvps 
„Tiger Cat" an eine südafrikani¬ 
sche Firma für sieben Millionen 
ISt verkauft hat Abnehmer ist 
die Finna, aber in Wirklichkeit 
sollen die Waffen dann ihren 
Weg in. das von England mh 
Eifer boykottierte Rhodesien 
n ahm en. 

Als die ersten Meldungen 
über das merkwürdige Waffen ge- 
schaft rieh in die Presse stabten, 
dementierte dk jordanische Re¬ 
gierung eiligst- Gerade - während 
des Besuchs von König Hussein 
erschieß jedoch die Zeitung 


unmöglich machen wollte, und 
der „Bombenwurf* ist auch ge¬ 
glückt. Die Regierung Husseins 
ist jetzt bei den Englän- 
dem als Waffenschieber und 
Blockadebrecher verdächtig — 
und nicht nur bei ihnen. Es 
bleibt abzuwarten, welche Reak- 
jtion Husseins Geschäfte in der 
arabischen und afrikanischen 
Weh. finden werden. Es gibt zwar 
afrikanische Staaten, wie Gaben, 
die trotz aller Bannstrahlen ge¬ 
gen „rassistische” Staaten mit 
Südafrika blühende Geschäfte be¬ 
treiben. Aber König Hussein ist 
im Gegensatz zu Gabon im ara¬ 
bischen Raum von. Gegnern um¬ 
lagert. Sicher werden radikale 
Staaten im arabischen Lager den 
„reaktionären” König als Ver¬ 
räter heftig an greifen, und seine 
Aktien bei den Palästinensern 
werden im Anschluss an seinen 
Handel mit weissen-Rassisten am 
Dutzende von Punkten fallen.. 

Als Israel einen Botschafter in 
{Pretoria ernannte, war sofort ein 
Ausschuss der UN zur Stelle, 
der Israel wegen „flagranter 
Verletzung von UN-Beschiüssen 
{rügte. Wir sind gespannt, ob Hus- 
| »ems Waffengeschäfte auch das 
Gewissen der UN bedrücken wer¬ 
den. Aber hier geht es nur um 
Resolutionen. Viel mehr Tragwei¬ 
te hat für Jordanien, die Tatsache, 


teil, wir alle dürfen stolz darauf 
sein, dass die Studentin den Mut 
aufgebracht hai, diesen Scherz. 


WO BLEIBT DIE 
-DIPLOMATIE? 

Am Freitag, 30.8., zeigte man 
■uns auf dem Bildschirm die Er¬ 
öffnung der Asien-Wettspiele — 
Teheran 74 — die in jeder Be¬ 
ziehung eindrucksvoll war. Un 


aureeoiaiui u-u, un-u... --i-. 

den sie als Tatsache geglaubt; ter anderem trat ein'Vertreter 
. •_-__ u^.nun i iVL»i* ienctschefl Sendebehörde an 


hatte, zur Anzeige zu bringen.. 

Wenn in dieser Angelegenheit 
etwas als abscheulich zu be¬ 
zeichnen ist, wie Sie sich in 
Ihrem Artikel ausgedrückt ha- 


der israelischen Sendebehörde an 
einen irakischen Spieler heran, 
um mit ihm ein Gespräch anzu- 
•fangen — aber in englischer 
Sprache. Sein Gesprächspartner 


rarem niu»si ai»»»— — — — „_r 

ben so ist es Ihre Einstellung.! sagte ,jio Eoglish . Das ist, mei 
denn Sie sind es gewesen, wel- ner Meinung nach, sein gutes 
eher die Studenten wegen ihrer | Recht, denn aus verständlichen 


Tat in Schutz genommen ha¬ 
ben. bevor Sie sicher waren, 
dass es sich G’tt sD- nur um 


Gründen kann man einen Iraker 
*nicht zwingen, ausgerechnet Eng¬ 
lisch zu sprechen. Unser Vertre¬ 


ter versuchte es mit einem zwei¬ 
ten und einem dritten Iraker, 
‘erhielt aber stets die gleiche Ant¬ 
wort, von dem letzten sogar mit 
'einem energischen „No”. Ich fin» 
'de das ganze unverständlich: 
'schliesslich ist auch in Israel 
'Arabisch eine anerkannte Lan¬ 
dessprache. und wenn man einen 
‘Vertreter nach Teheran schickt, 
'der mit arabischen Sportlern 
'sprechen will, so muss unser 
'Maua Arabisch können, soviel 
..diplomatischen Verstand" müss¬ 
te unsere TV-Leitung eben ha¬ 
ben. Ob der Iraker auf eine ara¬ 
bische Ansprache eines Israeli» 
reagiert hätte — das ist bereits 
eine andere Sache und würde 
■nur zeigen, wer an einer „Nicbt- 
aussprache" die Schuld trägt — 
das Prestige Israels hätte jedoch 
'darunter nicht gelitten. 

Dr. S. Reich, HaifSt 
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Donnerstag, 19 9 j< 


Recht im Alltag 


Auftakt zum Wahlherbst in den USA 


HVC11 ll 1111 nillldg Dt ^ HÄ KW.* W« «, der V OT « orp» ^ ““Ä E 

ruTPAuriniluftru ... nneaeTEU eeBtaUTCimeeo eine Steigerung des Wahlfiebers. |Erfahrungen gesammelt. Walter sogenannten . . la« seL für dan 

ENTSCHEIDUNGEN DES OBERSTEN GERICHTSHOFES Die letzten PrimBrwahlen lau- 1 Washington trägt den idealen auf weiteres aus der ^ 

fen über die Bühne, und alle Namen für einen Bürgermeister geschaltet worden, in m ' . f 17 ** 

VERSICHERUNGSFRAGEN beiter auf Arbeitgeber umge- rechtlichen Verantwortung des PoUüker bereiten sich auf die Washington« er ist einem Gross- Maddox gegen George ßwh« die Präsidentschaft tewef 

FRAGE: Kann die Versiehe- wälzt. (b) Die Sdnilzvorrichtun- Wagen lenke rs zu dessen Lasten Kongresswaiden vom 5. Novem- teil der Bevölkenrag bekannt, im Kampf um die demokran- j _ * 

angsgeseüschaft die Auszahlung gen, die für gefährliche Mascbi- nicht bewiesen wurde. her vor, die mit zahlreichen Io- Er hat sich seit jeher mit dem sehe Nomination für den Gou- 


rungsgesellschaft die Auszahlung gen, die für gefährliche Maschi- nicht bewiesen wurde. 


2S.1.S S. 212 ff.) zusammengelegt sind. In Wa- fasst. [hatte vier Jahre als Gouverneur Io North Dakota en* 


-----sr — es — ÄA _ J Wl VUi, Uie 1111L ZAOIlCiLIlCU lv- er UlU MU1 gen JCUÜL ui1* ****** ,, fiVTMATtSGPWfrb 

des Lebeosversicberongsbetrages neu verschrieben sied, d*n« iSb. Nr. 3^0/73 U. Bd. iaJea ^ sfaallfctan Wahlen Bau von Sozialwohnungen be- verneursposten unterlag. Madöox owai »UZE., 

verweigern mit der Begründung, zum Schutz aller Leute, die sich 28.1.8 S. 212 ff.) UisammenBBtegt sind. In Wa- , fasst. I ■»“ 

dass der Versicherte in seiner Er- innerhalb des Betriebe«; befin- shington hängen Plakate an al- | Alexander Ist ein eleganter und darauf, wefl das Gesetz die frühere ^Gouverneur ? 

JcJärung über Gesundheitszustand den und falls der Arbeitgeber Ien möglichen and unmöglichen Rechtsanwalt, dem man noch Amtsdaner beschränkt, weitere Guy die Nomination d^. 

cs verschwiegen hat, dass er in diese Vorschrift nicht eingebal- FRAGE: Ist der Wagenlenker steilen, und Lautsprecherwagen den früheren Basketballspieler vier Jahre als Lieutenant Go- traten, om un Naven** 

der Vergangenheit infolge eines ten hat. haftet er dem Verletz- verpflichtet, vor der Verkehre- me - lst nn verständliche Slo- ansieht. Während Walter Wa- vernor gedient. Er hatte sich den 76 Jahre alten repift 

Verkehrsunfalleseine Verletzung len gegenüber für den Schaden, ampel anzuhalten. um einem et- „ 3 ^ durch die Strassen erechal- shington als Student aus einem einen Namen gemacht, indem se hen S enator Milton.R.-. 

erlitten bat? der nicht eiagevetea wäre, falls waigen Fussgänger zu erlauben, fcn erstenma | geft 104 Jab- kleinen Ort im Staate New York | er am Anfang der grossen anzntreien. In Nevada 

ANTWORT: Ein Vorfall oder er die betreffende Maschine mit im Falle eines Lichtwecfasels bis ren dürfen die Einwohner des nach Washington zog, kam Alex- Desegregationsbewegnng sein Senatssitz wegen des Ra 

ein Tatumstand aus der VeTgan- vorschriftsmässiger Schutzvor- an den gegenüberliegenden Bür- Dirlos 0 £ Columbia nieder ih- ander aus Harlem, dem schwär- Restaurant und Motel den des Demokraten Alan Bibi 

genheit des Versicherten kann rieh rang versehen hätte. Dabei gersteig za gelangen? reD Bürgermeister wählen und zea Viertel der Stadt New York. Schwarzen verschloss und an Ein früherer Gouvemeo 

auf seinen gegenwärtigen Ge- ist es belanglos, ob der Geschä- dazu noch den Stadtrat anf ■ Seine Eltera waren aus Britisch- seine Anhänger holzen» Axt- Republikaner Paul La»* 

sundbeitszustand Auswirkungen digte von Dienstes wegen oder Grund eines treuen Gesetzes.! Westindien dorthin eiogewan- griffe verteate. damit sie dem der bisherige demokrat«} 

haben und das Verschweigen so aus jedwedem anderen Grund ANTWORT: Nein, obwohl es Washington hat sich zwar von derL Alexander ist sehr heilr Ansturm der Schwarzen Wider-, zegouvemeor Hart? Rad 

eines Vorfalles oder Umstandes in d. Gefahrenbereich der betref- ao zu nehmen ist, dass falls an <jer Bevormundung durch den häutig, was Anhänger Walter stand kästen könnten- men in die Stichwahl Zi- 

kann die Lebensversicherung un- fenden Maschine gelangt ist. einer Strassenkrenzung ein Fuss- Kongress und den Präsidenten Washingtons zu der Bemerkung T „ 7/tit hatte Maddox. stetmial übe rtnigen d» !. 

gültig machen, wobei es nicht (Zb. Nr. 697/72 U. Bd. giinger verletzt wurde, dies aus noch nicht vollkommen gelöst,' veranlasst, er werde wohl nur „ Crmv*nirladi»n re führt. Im I blikauer einer Frau, j 

unbedingt nötig ist. dass der 28.1.16 S. 429 ff.) Verschulden des Wagenlenkere aber effl eßter Schriet daS. ist westlich des Rock Creek Park, SkW ^ er rieb ^ Crvmplcr, die Nominatic 

verschwiegene Umstand zu dem - « „ . “**** c D,es ■? aber nur ^ doch getan. [das heisst in den weissen Quar- E SJ war rück-1 die ^“verneurewahL Sie 

Tod des Versicherten beigetra- FRAGE: Ist es im Falle eines solche Straßenkreuzungen, an obsiegen. In der Politik geDaraei- war ™ * j den ■ bishengen Gonv. 

gen habe, da es genügt festste!- tödlichen Verkehrsunfalles für denen es kein Lichtsignal gibt Aus der Zusammensetzung heute°manchiDal wichtie ® 301 . O'Callaghan ausznstecben 

len zu können, dass die Versi- die Feststellung der strafrechtli- oder falb es für den Fussgänger der Bevölkerung ergibt die Wahl- ^wäizer ^ sein ab sein Geg- ? UT " 1 dlC Strassen gdattreu rofl cbcn Weit hennn 

che rungsgesellschaft die Police chen Verantwortung des Wagen- grünes Licht gab. Bei rotem arithmetik, dass der Bürgermei- L er Der ßeierierie des Bundes- 80 , ülera dlc fand der Wahlsieg ein« 

nicht ausgestellt hätte, falb ihr lenken; hinreichend, dass er den Licht ist jedoch jeder Wagenleu- ster ein Schwarzer und ein De-1 j m Repräsentantenhaus, - . sedrüdct ’ er ° ur er ‘ | die rieh um einen Sitz im f 

die verschwiegene Tatsache be- Wagen gelenkt hat, der das Op- ker nicht nur berechtigt, sondern mokrat sein muss. Nur noch 25 ,'vVaiter B Fauntrov setzt sich rej f?* D tonn *?- Seme ™ Gegner, pariament bewij^ my ^ 

kannt gewesen wäre. Dies zu fer um sein Leben brachte oder sogar verpflichtet, die Strassen- Prozent der Bewohner des Bun-’^ eia Fauatroy ge- W= f t Cr *?*' ^ 3SS Cr ’f,; 11 “, allem ab Inhaberin eines 

beweisen lastet jedoch auf die hat die Anklage auch das per- kreuzung ehestens zu räumen, desdistrikts sind Weisse, und hört m pre^i—rn, welche f 1 “ 1 der Neger erhalte Ah deI) ^ ^ ^ottoutaB B 
Versicherungsgesellschaften und sonlicbe Verschulden des Wa- vorausgesetzt, dass der Fahrweg dieser hat zusammen mit Mas- ^ der Paxaiieleesell- - Dema ?^g ie ^ . ,ed0 . |fCottootatb sind Wa<fianiii 

hn ZweifelsfaU ist zugmmen genlenkers zu beweisen? frei war. Falb es also festgestellt sachusetts 1972 aUein eine Mehr- KIiente,en aufbauen und ^ iTsich einen Namen geraact 

des Versicherten und gegen die ANTWORT: Die strafrechtli- wird, dass der Unfall nicht we- beit für McGovem aufgebracht. dann in dfc pojj^ eizisieieen. ^° r 011X1 ° rV Z rf Faubn tr Ul ^"ite. 

Versiehe rungsgesellschaft zu ent- che Verantwortung bildet eine gen Fahrlässigkeit des Wagen- Hauptkandidaten sind deshalb | Dje Mehrzahl der politisieren- du rebgef allen. Neue ge- 

scheiden. So ein Zweifel besteht Rechtsfrage, für deren bejahen- leukers, sondern infolge eines der bisherige Bürgermeister WaU i ^ scJlvvar3Kn j>f arrer begün- S 13 ? 1 ' 816 Polil p er ? etei1 “ die VORMARSCH DER FR> 
z_B. dort wo die Versieherungs- de Beantwortung die physische fehlerhaften Aufbaus der Am- ter Washington, der vor sieben |_ Kot wiii^ Wachin«t rt n ?* ne < * er “ T l?. Rassenhasser. .. 

geselbcfaaft nach dem gegen- Ursache des Todes nicht hin- pel stattgefunden hat, ist der Wa- Jahren von Präsident Johnson I " Selbst George Wallace hat sich In zwei Staaten, Nevatfc 

wärtigen Gesundheitszustand des reichend ist. falls das Vorhan- genlenker freizusprechen. ernannt und später von Nixon) NIEDERLAGE FUER DEN » gewandelt, dass manche ConnecticoL werden diese« 


Versicherten fragt, da in die- densein des persönlichen Ver¬ 
se m Falle der Versicherte es scfauldens des Wagenlenkers als 
redlicherweise erachten durfte, juridische Grundlage der straf- 
dass sein Gesundheitszustand in 


| bestätigt wurde, and Clifford 
(Sb. Nr. 290/73 U. Bd. Alexander, beide entstammen 
28.1^0 & 555 ff.) dem schwarzen Mittelstand. Bei- 


NIEDERL4GE FUER DEN 50 gewandelt, dass manche I Coonecticnt, werden diese« 
„ALTEN SU EDEN * 7 Schwarze für ihn werben. Eine [Frauen um den Sitz des 


schwarze Dame aus dem Süden verneurs kämpfen. Ford 1 
Bei den Primärwahlen in Ge-*hat uns kürzlich des langen und (Fortsetzung auf S. 5 


der Vergangenheit in der Frage 
nicht mitinbegriffen ist. Solange g 
es nicht bewiesen wird, dass S 
der Versicherte einen Umstand | 
wissentlich oder absichtlich nicht | 
angegeben hat, da er Infolge ei- g 
»es vernünftigen Gedankengan- | 
ges die Frage andere ausgelegt | 
hat, kann deswegen die Versi- § 
cherung nicht ab ungültig er- g 
klärt werden. f 

(Zb. Nr.-568/71 U. Bd. | 
21.1.27 S. 729 ff.) g 


FRAGE: Eine landwirtschaft¬ 
liche Genossenschaft (Moschaw) 
hat alle ihre Arbeiter für den 
Fall von Arbeitsunfall versichert 
Ais ein Arbeiter ausserhalb der 
Wirtschaft an einem Wasserbas- 
sin arbeitete, ertrank er. Kann 
die Vereichernngsgesellscbaft die 
Zahlung des Versicherungsbetra¬ 
ges ab lehnen, mit der Begrün¬ 
dung, der Unfall hätte sich aus¬ 
serhalb der Wirtschaft ereignet? 

ANTWORT: Nein. Eine Ver¬ 
sicherungspolice ist im Zwei¬ 
felsfall stets zu Gunsten des Ver¬ 
sicherten und gegen die Versi¬ 
cherungsgesellschaft auszulegen. 
Falls es also in der Police nicht , 
ausdrücklich und eindeutig ver¬ 
merkt stand, dass nur solche Un¬ 
fälle gedeckt werden, die inner¬ 
halb der Landwirtschaft stnttge- 
funden haben, besteht die Haf¬ 
tung der Versicherungsgesell¬ 
schaft einwandslos. 

(Zb. Nr. 159/73 U. Bd. 

28.1.8 S. 207 ff.) 


JIMMY GING 
ZUM 

REGENBOGEN . 


Sie flüsterten miteinander. Ab und zu lächelten, sie 
uns an. Und trotzdem kam es ihretwegen fast zu 
einer Katastrophe.'’ 

„Weshalb?” 

„Da sass also zunächst eine junge Frau, fast ein 
Mädchen noch, sehr schlank, hübsch, gross, brünet¬ 
tes Haar, helle Augen...” 


ROMAN 


lg) Droemersche Verlagsanstalt Tb. Knaur Nacht 


UNFAELLE 


FRAGE-“ (a) Wann hat in 
einem Arbeitsunfai! der Arbei¬ 
ter die Fahrlässigkeit des Ar¬ 
beitgebers zu beweisen und 
wann lastet auf dem Arbeitgeber 
die Verpachtung zu beweisen, 
dass keine Fahrlässigkeit seiner¬ 
seits vorhanden war? (b) Kann 
■sich der Arbeitgeber damit ver¬ 
teidigen, dass zwar die Maschi¬ 
ne, aus der ein Spahn in das 
Auge des Arbeiters flog, nicht 
mit vorschriftsmässiger Schutz¬ 
vorrichtung versehen war, dass 
jedoch der Arbeiter anderseits 
nichts bei dieser Maschine za 
suchen hatte, da dieselbe mit 
seinem Arbeitskreis nicht in Ver¬ 
bindung stand? 

ANTWORT: fa) Sobald der 
Arbeiter es bewiesen hat, dass 
zwischen dem Unfall einerseits 
und einer Handlung des Arbeit¬ 
gebers und/oder einem Gegen¬ 
stand, der sich in seinem Besitz 
befindet, andererseits, ein Kau- 
salitälsveihältnis besteht, wird 
die Beweispflicht von dem Ar- 


WOHIN GEHT HAN? 

WOHIN Sie auch immer 
gehen, verlangen Sie überall 
TERA SAFFBB. Br äl 


Der Buchhändler war mit dem neuen Treffpunkt 
einverstanden gewesen. 

„Wenn Sie noch zum Flughafen müssen, dann neh¬ 
me ich die Strassenbahn und einen Bus, der da hin- 
auffährL Sonst wird es zu spät Sie müssen mich aber 
in die Stadt zurückbringen, damit ich rechtzeitig im 
Laden bin. Sie wissen doch, Tiily...” 

„Selbstverständlich”, hatte Manuel gesagt. 

Nun ass Landau bereits das zweite Stück Creme¬ 
torte und berichtete von den Untersuchungen, die das 
Gericht nach der ersten Verhandlung angeordnet hat¬ 
te. Er trank Kaffee wie Manuel, der, an Bianca Barrys 
Erzählung denkend, fragte: „Diese anthropologische 
Untersuchung — wann fand die statt?" 

„Im Mai 43. Am zehnten. Kann auch der elfte oder 
der zwölfte gewesen sein, ich erinnere mich nicht ge¬ 
nau daran. Heiss war es, furchtbar heiss. Damals kam 
der Sommer sehr früh." 

Ja. das hatte Bianca auch gesagt. 

„Und die Blutgruppenuntersuchung? Wann wurde die 
vorgenommen?” 

„Etwa eine Woche danach." Landau wischte sieb 
den fettigen Mund ab und legte die Kuchengabel fort. 
„Sie sind erstaunt dass so viel Zeit zwischen der 
Verhandlung und den Untersuchungen verging? Vor 
allem war das dem Doktor Förster zu verdanken. Der 
trödelte herum mit der Beantwortung aller Briefe und 
Eingaben. Der wollte den Prozess soJange wie mög¬ 
lich führen, verstehen Sie? Dass "wir diesen Krieg nicht 
gewinnen würden, das war Mitte 43 nur noch Idioten 
nicht klar. Und dann dauerte es Wochen, bis die In¬ 
stitute ihre Berichte an dos Gericht und an Förster 
schickten.” 

Das bedeutet, dachte Manuel, dass Heinz Steinfeld 
bei seinem grossen Erlebnis mit Bianca auf jener 
Donauinsel und danach bei jenem anderen, erschrec¬ 
kenden mit dem geflohenen russischen Gefangenen 
die Untersuchungen schon hinter sich hatte, ohne die 
Ergebnisse zn kennen. So erklärte sich seine euphori¬ 
sche Stimmung.,, 

„Wir wurden der Reihe nach auf ge rufen”, be¬ 
richtete Landau. „Heinz kam zuerst dran. Es dau¬ 
erte endlos. Valerie und ich sassen in einem gros¬ 
sen Wartezimmer. Sie war furchtbar nervös, das 
können Sie sich vorstellen, nicht wahr? Ausser uns 
beiden walteten noch zwei Menschen. Sehr höflich. 


... und neben ihr sass, trotz der Hitze .in einem 
korrekten schwarzen Anzug mit Weste, ein Japaner. 
Er war mindestens zwei Köpfe kleiner als das Mäd¬ 
chen neben ihm, sehr zierlich und von zartem Kör¬ 
perbau. In einem olivenfarbenen Gesicht mit den 
hohen Wangenknochen sah man, hinter einer run¬ 
den Stahlbrille, schräg gestellte dunkle Augen. Der 
kleine Herr hatte schwarzes, glanzendes Haar. Einen 
schwarzen Hut hielt er auf den Knien, in zierlichen, 
olivfarbenen Händchen. Er hatte beim Hereinkom- 
men mit einer tiefen Verbeugung gegrüsst und ge- 
lächelL Ergebenheit und Höflichkeit durch weitere 
Verbeugungen zum Ausdruck bringend, hatte er — 
wie Valerie und Landau vor ihm — einer jungen 
Assistentin im weissen Mantel zwei Vorladungen 
überreicht. Die Assistentin war verschwunden. Vor 
einer guten Stunde hatte sich das ereignet Der ja¬ 
panische Herr — sein Alter konnte man nicht be¬ 
stimmen, vielleicht war er fünfundzwanzig, vielleicht 
war er vierzig — lächelte zwar immer noch, wenn 
er zufällig zu Valerie und Landau herübersah, aber 
er schien "Sorgen zu haben. Und sorgenvoll flüsterte 
er mit der um so viel grösser wirkenden jungen 
Frau. 

Valerie trug .ein leichtes Sommerkleid, Landau ei¬ 
nen bellen Anzug. Er beobachtete seine Freundin 
unglücklich. Sie wurde immer nervöser, rutschte auf 
der Bank herum, schlug andauernd ein Knie über 
das andere und betupfte die schweissfeuchte Stirn 
mit einem Taschentuch. Sie denkt an Heinz, na¬ 
türlich, überlegte Landau. An Heinz, der hinter einer 
dieser Türen halbnackt oder nackt vor SS-Doktoren 
und SS-Dozenten steht und gewogen, gemessen, ab¬ 
gezirkelt und vom Kopf bis zu den Füssen begut¬ 
achtet wird... 

Mehrmals versuchte Landau, ein Gespräch in 
Gang zu bringen, aber Valerie antwortete nicht Ihr 
Gesicht war bleich, sie konnte die Hände nicht 
ruhig halten. Nun, nach mehr als einer Stunde, 
sagte sie gleichennassen angesterfüllt und zornig: 
„Wie lange brauchen die denn noch? Das ist "ja 
zum Vemicktwerden.. 

vValerie!" Landau konnte sie * eben noch zum 
Schweigen bringen, als eine Tür aufflog und ein sehr 
grosser, starker Mann in das Wartezimmer trat Er 
hatte millimeterkurz geschnittenes blondes Haar, 
Schmisse in dem kantigen Gesicht und er trug 
einen weissen Aerztemantel. Man sah jedoch auch 
eine schwarze Uniformhose, Schaftstiefel und den 
Kragen eines Braunhemds xait schwarzem Schlips. 

Dieser Arzt nahm von Valerie und Landau kei¬ 
nerlei Notiz, sondern wandte sich sofort an den 
kleinen Japaner. 

..Herr Yoshida—.** 

Der Japaner sprang auf und verneigte rieh lä¬ 
chelnd. Seine Begleiterin sah plötzlich ängstlich ans. 

„Zu Ihren Diensten”, sagte Herr Yoshida sanft 
Der andere stellte sich von „SS-Sturmbannführer 
Doktor Kratochwil, Heil Hitler!" 

^SS-Sturmbannffihrcr Kratochwil? Sie sind der 
Leiter des Instituts!” Der kleine Japaner sprach mit 
schwerem Akzent deutsch. 


Valerie nnd Landau hörten gespannt zu. 

„Der kommissarische Leiter, jawohl.” Priv 
zent Dr. Odilo Kratochwil hatte eine abgeha 
markige Art zu reden. Er hielt zwei Papiere ii 
Hand. „Kam heute später. Dringende .Sitzuni 
Gauhaus. Finde Ihre Vorladungen auf me 
Schreibtisch. Schweinerei. W ahnsinni ge Schweine 

„Schweinerei, ich bitte, wieso?” flüsterte 
Yoshida. 

Kratochwil wippte ein paarmal in den Knien. 

„Haben ein paar Kerie wieder Mist gern 
Schon zusammengestaoeht worden von mir. 
Vorladung erhielten Sie über die Adresse des j 
nischen Generalkonsulats?” 

,'Ja- Herr Sturmbannführer. Da arbeite ich 1 
nur, da wohne- ich auch. Fräulein Wiesner er 
ihre Vorladung am gleichen Tag. Wir sind ' 
besorgt. Nach einer so langen Verlobungszei» 
Wir haben sie den Behörden doch gemeldet.... 

mand hat etwas einzuwenden gehabt_Das ^ 

gebot ist bestellt... Und da sollen wir nun zn** 
noch untersucht werden ...” ^ 

Valeries Lippen waren nur ein Strich, ihre Aij^ 
halb geschlossen. m 

„Das ist es ja!” polterte Odilo Kratocbwü, **■ 
so nonchalant Uniform und Arztmantel kombin 
te. „Sie werden vorgeladen, weil ein vertrotte 
Uebereifriger auf dem Standesamt uns benachri 
tigt hat und weil es bei uns — Gott .sei’s geklagt!' 
eben auch ein paar Idioten gibt, die nicht wis^ - 
was sie unseren Verbündeten in diesem Weltenkall 
schuldig sind!” 

„Ich verstehe nicht...” 

.«Herr Yoshida, und Sie. gnädiges Fräulein, 
wurden zn Unrecht vorgeladen! Sie benötigen k 
Rassengutachten, um zu heiraten! Erlass des 0 
rers! Die heroische japanische Rasse ist der nortäs . 
arischen völlig ebenbürtig und gleichgestellt!” 

Die junge Frau sprang auf. 

„Dann dürfen wir also heiraten?” 

„Natürlich dürfen Sie heiraten!” Stunrib annfiUfl 
Kratochwil verneigte sich charmant. 


Valeries Hände ballten sich zu Fäusten. Land 1 . 
sah es entsetzt 


Die baden dürfen heiraten! hetzten Valeries Ö 
danken. Der kleine, schlitzäugige Japaner und/4-. 
gösse deutsche Frau. Heiraten dürfen die! Und 
Heinz, den haben sie aus der Schule geworfen, J 
muss jeden Morgen um fünf Uhr ans dem Betritt 
als Hilfsarbeiter schuften, bloss weil er ein ari% 
Mädchen geküsst bat 3 

„„.alte Samurai-Tradition, stolze- Heldenrasseg 
hörte sie den Kerl im weissen Mantel, diesen, ig" 
formierten Menschenschinder, sagen, während-» 
Gedanken weiterjagten: Der klebe Japaner kaß# 
nichts dafür! Aber was sind das für Rassrägesegg 
^ ^ verbrecherischer Betrug, dasS 

les? Weil Japan in diesem Krieg an unserer Sl- 
kämpft, sind die Japaner also so fern wie die m 
sto, Anerl Und wenn sie hundertmal einer .ändeP’ 
weit angehören, eine andere Kultur haben, 
kommen anders aussehen als wir, und wenn s» | 
letzten Weltkrieg noch gegen uns gekämpft fc*b|| 

»Hen HiflerP sagte Herr Yoshida., -. M 


„Heil HitlerP sagte Fräulein Wiesner. 
Auch sie hatten die Arme gehoben. 

(Fortsetzung folgt) 
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Der Zypern-Konflikt and Moskaus Taktik 


Auftakt zum Wahlherbst in den USA 


)as Interesse d. Weltß£fentlieh 
hat sich in den letzten Wo- 

en vom' KonfliktherfL' Israel- 
iaPcifeik au- ' la.f • ’aher einige Kilometer west- 

IßStiO LesL-r n-'-n v.’ . 1 ^ Mus gewandt, da ach auf Zy- 
ftnvhec ■ ? -r-rn die türkische Armee und 

jumakmi "" griechisch-zypriotische Na- 

rit* gom- 1 ... nalgarde einenblutigen Kampf 

'.MAddox! '^üflfenen. 

l n ^ ^UjiDoch viele «eben auch in dje- 
ifrüh -r . Jnr ‘ t; ' n Kampf das, was sie auch 
den Kriegen Israels mit 


ijörovernei 


jen ang riffs wüti gen Nach harn 


uteic f.iiv j 

Go-! Li.ii>,," ... 

aich Jen «"• ,K ‘' muteD » ein Ringen der Gross- 
Ufr™ j s. ** '■^ chte USA ond SowjetnniOD 
jpja ' :;f ! v .. i'i 'die Vormacht im Östlichen 

nein I Ser* i T’ 1,1 ^rtelmeerramn. We immer man 
den ■ J - VT dieser These stehen mag, es 

j an iL t% " für jeden von ans-als di- 

i .',; ur ' :rtr M Betroffenen, sich mit den 
aie der i.'f 1 -- M“** 611 aller direkt oder in- 

Wider'' ^ ^rkl Beteiligten anseinanderzu- 

• unabhängig davon, ' ob 

• ”' v ' 1 Vi:\ einem Zusagen oder nicht. 


l..: 


M*ddO\:', 
im 

■ :$kh wie ; - 

«tr rtieik- l ! ,c 

\eir -: i; : 
■ 

und 
die 

"ürnnr er* 
Ceguc: 

?*to Unter- 
Al- 
jedtx'h 
*B, wie 
in Ar- 

p:- 

die 


Zusagen 

uS s?‘.;jn Zypernkonflikt sind wir 
Ter direkt mir durch den Ans- 
• ic \ von Flügen betroffen wor- 
• ir ef.;, doch eine dramatische 
'•»■"je ierung der Situation könnte 
,.th Israel direkt tangieren. Da- 
■" >-i gilt es. die Ansichten vor 
A -L ; m Moskaus genau zu ken- 


Jjn weh' 
•Wäiu-hr r 
t?ir»c; r 
JtÖdc-n 

.und 


1 ;; ':;rfoskau möchte gerne in Zy- 

“•mitspielen, hütet sich aber 
*V \-rhzertig, Griechen und TOr- 
1 • :j:. auf die Zehen zu treten oder 

* -' Y-- Entspannung mit Amerika 

Frage zu stellen. Deshalb 
t die sowjetische Diplomatie 
. \ < »R "’I vRxru pfcwürdige und 9chwanken- 
■ . Bewegungen zwischen Niko- 

7! Ankara und Alben, sowie 
V „“New York und Genf abf; 

_ 'J., hektische Aktivität soll of- 
_ ichtilch Rückschläge, FehJ- 
nlationen und Frustrationen 
Kreml .verbergen. Für die 
... . . __ jetunion steht in der Zy- 
. ‘ ifcrise nicht weniger als für 
Nato, Europa und Ameri- 
' -ruf dem Spiel, denn sie be- 
' • lusst sowohl die in j ü n gs ter 
aktivierte sowjetische Bal- 

Ibrc \ •_“...Politik als auch Moskaus 

SCfcri V\ jährige Pläne im Mittebneer- 

. , -"'n und Im Nahen Osten. Die 

“ . nee, die der Konflikt der 

. «-Partner Türkei und Giio? 
iland am DardaneDentcw, in 
äjs und Levante bietet, wiegt 
Verlust noch mebit auf, den 
i —kan durch den Sturz seines 
m es in Zypern, des Err- 
•1' Kjfs Makarios, erlitten hat 

NACHWIRKUNGEN 
)ES NAHOSTKRIEGES 
;: ir Moskaa handelt es sieb 


m 


nich t bloss um einen lokalen 
Konflikt, dnm es sieht in Zy¬ 
pern das „Bindeglied zwischen 
Europa, Asien und Afrika" und 
einen .„Kreuzweg zwischen Ost 
und West, Nord und Süd" im 
östlichen Mittelmeer. dessen 
strategische Bedeutung gegen¬ 
wärtig durch die bevorstehende 
Oeffnnng des Suezkanals zuge- 
noramen hat. Die Zypernkxise, so 
behauptet die sowjetische Pro¬ 
paganda. wurde durch den Ver¬ 
such .militärischer Nato-Kreise” 
ausgelöst, die angeblich Mili¬ 
tärbasen auf der Insel gewinnen 
wollen; die Nato stand nach die¬ 
ser Version sowohl hinter der 
griechischen Junta und dem 
Putsch Sampsons als auch hinter 
der Landung und den Vorstös- 
sen türkischer Truppen. Dazu 
weist die „Prawda” auf die Rol¬ 
le Zyperns für die Unterstüt¬ 
zung Israels-hin, stellt Behaup¬ 
tungen über Israels „Mitwir¬ 
kung" in der jetzigen Krise auf 
and betont Zusammenhänge zwi¬ 
schen den Konfliktherden Zy¬ 
pern und Naher Osten. ■ 

Die sowjetische Presse hatte 
seit dem Nahostkrieg im Herbst 
1973 den Vorgängen auf Zy¬ 
pern grösste Aufmerksamkeit 
geschenkt' und mit zunehmender 
Lautstärke Krisenwarnungen ver¬ 
breitet. als niemand sonst um Ni¬ 
kosia besorgt zu sein schien. 
Den Sowjetfuhrern war nicht 
entgangen, dass während des 
Oktoberkriegs Amerika von sei¬ 
nen türkischen und griechischen 
Nato-Partnern keine Unterstüt¬ 
zung erhalten batte, die ander¬ 
seits ihren Luftraum für so¬ 
wjetische Nachschubflüge öffne¬ 
ten. und dass sogar die briti¬ 
schen Basen auf Zypern für die 
amerikanische Luftwaffe gesperrt 
blieben. Irn Schatten der Deten¬ 
te begann Moskau den Hebel an 
diesen Bruchstellen im westli¬ 
chen Bündnis anzusetzen. Die 
Sowjetu ni on, hatte seit Jahren 
die Türke! umworben und in 
den vergangenen Monaten . die 
wachsenden Gegensätze zwischen 
Ankara und Washington ans- 
z uunttc u versucht.. Auch zur 
Athener Junta, hatten Moskau 
und Sofia Beziehungen ange- 


iFortsctzung von 5. 4; 
nennung einer Frau zur Vorsit- 

wimchaftliche und propagan-: priotra bei der ersten Runde halt weiter an der Fiktion eines NatJ ^ na ^'f >ID * l ^ s 

distische Hilfe. Moskau unter- in Genf nicht vertreten waren, ^priolischen Volk»” fest. Zum c !_ 1 "J 

stützte im Frühjahr und im und bezeiebnete es Überhaupt als Teil ist Moskau an seine Gebiet der Frauenrechte 

-‘unzulässig, einen souveränen trcdCö kommunistiseben Partei-j mit den Demökfat<!n gi eicfazie . 

gänger der starken Jort-j hen wj)] _ £. ^rde allerdingi 


Sommer die Forderung des Erz¬ 
bischofs nach Abberufung der 
griechischen Offiziere und 
drängte, ihn darüber hinaus, sich 


Staat wie Zypern durch Garan¬ 
tiemächte bevormunden zu las¬ 
sen. Der rasch nach New York 


AUSBLICK AUF 1976 

Die Partei, die den Präsiden¬ 
ten stellt, verliert in den Miü- 
tenn-Wahlen in der Regel Sit¬ 
ze. Möglicherweise wird die e 
Tendenz im November du> n 
den Watergate-Skandal vwsfä- .r 


auch der britischen Basen auf: geeilte sowjetische Uno-Vertreter: sich auf ihrem Parteitag im 


Zypern zn entledigen. Malik legte im Sicherheitsrat ge- 

An dem undurchsichtigen gen eine Bestätigung der Genfer 
Spiel zwischen Nikosia. Athen | Deklaration das 110. sowjetische 


schnttspartei der Werktätigen.überraschen, wenn auf die {werden. Deu Eindruck, den dic- 
Zypems <Akel) gebunden. die : Präsidentenwahl von 1976 bin I ser binterl^tssen hat. vermag nie¬ 
weitere Veränderungen an derlmand mehr auszuwischen. Ab-T 
Spitze der Republikanischen 1976 werden die Kandidaten der 
derarion und für einen „eibbeit- j p ar iei vollzogen würden. Der 1 Republikaaisciien Partei wieder 
! liehen nnd unteilbaren Staat" mit ■ bisherige Vorsitzende, George unter normalen Verhältnissen 


April gegen jede Form einer Fö- 


und Ankara vor dem Ausbruch Veto ein nnd begründete dieses sehr beschränkten Rechten für Bush, war zusammen mit Rocke- \ kämpfen können, wenn Ford 


der Julikrise war Moskau of¬ 
fensichtlich nicht ganz unbetei¬ 
ligt, auch wenn es andere Er- 
angestrebt und erwar-[ 


tet haben dürfte. Peking wirft je-1 Diplomaten als Beobachter zur 
denfalls jetzt der Sowjetunion, zweiten Verhandlungsrunde nach 
vor. sie habe in der Zypemfra-j Genf zu entsenden, um auch 
ge eine „hinterhältige Absicht" dort dabei zn sein, 
verfolgt und im trüben fischen] Das sowjetische Frohlocken 


mit fehlenden Instruktionen aus (die türkische Minderheit ausge-! feiler in die letzte Auswahl als 
Moskau. Diese Einwände hiel- sprachen hatte. Ausserdem j Vizepräsident gezogen worden, 
len Moskau indessen nicht ab,! müssTe die Sowjetführung] Non hat er die Einsendung als 

Rückwirkungen einer föderativen ] Botschafter nach China ange- 
Losung zwischen Griechen und, nommen. Sein Vorgänger, Se- 
Türken in ihrem Machtbereich j naior Dole, verteidigt io Kan- 
auf dem Balkan und in den nicht¬ 
russischen Unionsrepubliken der 


gleich Washington einen hohen 


wollen, indem sie versucht habe, war deutlich zu hören, als die 


Jtierrn X für rieh zn gewinnen. 


sas seinen Sitz und äussen sich 
bitter über Nixons einst allmSch¬ 


am gegen Herrn Y zu kämpfen, 
und das nächstemal will sie 
Herrn Y beriiberochen, um 
Herrn X zu bekriegen". 


Genfer Verhandlungen platzten. 


Moskau schloss daraus, dass die 
Garantie vertrage für Zypern von 
1959 obsolet geworden sind, und 
1 forderte die Lösung der Zy- 
_ j pernfrage allein durch die Uno. 

Seit dem Putsch vom 15. Juli Malik die Entsendung 


hat die Sowjetregie rang alles 


einer Sondermission des Sicher- 


mögliche versucht, die hei^ nac h Zypern vor. Wirk- 


der Zypernfrage in ihrem Sinn 
zn beeinflussen. Moskau stellte 
sich sofort hinter Makarios und 
forderte die Wiederherstellung 
der Lage auf Zypern, „wie sie 
vor der militärischen Einmi¬ 
schung der griechischen Mili¬ 
tärclique bestand”. Die Sowjet¬ 
führung berief sich auf die Re¬ 
solution des Sicherheitsrats vom 
21. Juli und trat für die Unab- 


samen Aktionen zur raschen Be¬ 
endigung der wiederauf geflamm¬ 
ten Kämpfe, wie dem Einsatz 
der Uno-Trappen. versagte Mos¬ 
kau wie eh und je im Sicher¬ 
heitsrat seine Unterstützung. Da¬ 
für rückte es mit dem alten Vor¬ 
schlag Breschnews hervor, den 
der Parieichef am 21. Juli in 
Warschau aufgewärmt hatte: 
Amerika und die Sowjetunion 


UdSSR befürchten. Deshalb tritt! tige Mitarbeiter im Weissen 
Moskau ohne Rücksicht auf diel Haus, die Ende Mona: vors 
jüngsten Veränderungen in Zy-j Strafgericht kommen, 
pern und in Athen gegen alle) 

Pläne für eine Föderativ- oder! 

Kantonalverfassung oder gar ei¬ 
ne Teilung Zyperns auf. nicht 
nur wegen der Sorge, dass da¬ 
durch der Einfluss der Nato auf 
der Insel vergrössert werden i 
könnte. 


keine massiven Fehler begebt. 
Schon rechnen sich Wahl au pu¬ 
ren aus, dass Ford seinen Hei¬ 
matstaat Michigan und Rocte- 
felier New York einzubr- .a 
haben, um zusammen mit ca 
traditionell lepublikani-» h -*n 
Staaten and dem Süden eine 
Mehrheit der Sektoren zusam- 
menzubringen. Aber bis 1976 
kann sich noch viel verändern. 


hängigkeit und territoriale Inte-1 are atom bewaffdeten 

grität Zyperns and den Abzug! aus ^ Mirtelmeer ab . 

aller ausländischen Trappen «D- Ähen. Offensichtlich sollte da- 
Auf die Landung türkischer]^ dje Bereitschaft für eine so- 
Truppen in Kyrenia reagierte. ^«.tiseb-amerikanische Zusam- 
Moskau mit auffallendem Ver-, menprbe j t in d;eser Kriv . signal j. 


Das Festhalten der Sowiet- 
union an einem zentralistischen' 
Einheitsstaat auf Zypern und ani 



DER FALL 

DER MEDIZINSTUDENTEN 


DIE KANNIBALEN 1 
UNTER DEN STUDENTEN 
j Fehler soll man eingesteheu. 
Ein Bravo für M. Brei, der] Auch ich habe gegen die Stu- 
dessen vollständiger Neutralisie-; Vom ers ten Tage an für die denten gewettert, aber ich leiste 
rang durch deD Abzug a, ^ er i Siudemen eintrat und sich nicht ihnen heute Abbitte. Ausserdem 
fremden Truppen begrenzt natür-j von (j er alleemeineu Hysterie habe ich gelernt, dass man wohl 


lieh die sowjetischen Bewe-' f anceD ljess/ Es war ziemlich 
gungsmöglichkeiiea in Ankara unangenehm zu beobachten, wie 
und Athen. Nach dem anfänglich Zehntausende von Menschen im 
gezeigten Wohlwollen für die; Lande bereit waren, Scheiterhan- 
Türkei. die Moskau gerne als 
Bindeglied zwischen Nato und 


knöpft die sich ungetrübter ent¬ 
wickelten als das Verhältnis Wa¬ 
shingtons und der Nato zu den 
griechischen Obristen. Zyperns 
Präsident Makarios stand ohne¬ 
hin im Ostblock in hoher Gunst 
und erhielt von dorther massive 


ständ nis und neuen Anbiede¬ 
rungsversuchen in Ankara, wah¬ 
rend es alle Schuld Griechen¬ 
land znschrieb. Vom Verschwin¬ 
den der Athener Obristen und 
der Rückkehr von Karamanlis 
schien Moskau ebenso überrascht 
worden zn sein wie vom Sturze 
von Makarios. 

Gar nicht begeistert war 
Moskau vom Zusammen treten 
der Genfer Zypernkonferenz und 
der Rolle, die der britische Ans- 
senminister Callaghan als Ver¬ 
mittler'zu spielen versuchte. Es 
gebe nicht an. so tönte die so¬ 
wjetische Begleitmusik, dass die 
Nato, die diese Krise an gezettelt 
habe, über sie im engsten Krei¬ 
se zu Gericht sitze: Moskau kri¬ 
tisierte, dass die betroffenen Zy- 


vorsichtiger sein muss, bevor 
man urteilt. Bedauerlich ist nur, 
dass es noch immer Unverbes¬ 
serliche gibt, die entweder bt 
fen zu errichten. Hier konnte ( glauben wollen, dass das •' es 
man sich gut vorstellen, wie im i wirklich nur ein Scher? *.»r 
Cento ausschaiten möchte, scheiß Mittelalter bei Hexenverbren- f oder die auch jetzt noch recht 
nen im Kreml Bedenken überi nungen gejubeli wurde. haben müssen, weil sie einmal 

S. Glücksmarm. Tel-Aviv s0 geurteilt haben. 

I F. Wiesel, Ramai Gau 


stert werden. Dazu fiel die scho¬ 
nende Behandlung der neuen Re- 
j gierung in Washington in den so-! 
wjetischen Erklärungen zu Zy¬ 
pern auf. Moskau schien ver¬ 
gessen zu haben, dass die Ver¬ 
einigten Staaten Mitglied der von 
! ihm angefclagten Nato sind, und 
: es ignorierte die an verschiede¬ 
nen Orten aufgetauchte Kritik 


die Politik Ecevits anfgetaucht 
zu sein; die Kluft zwischen dem 
Vorgehen der Türken und den 
sowjetischen . Forderungen ist 
immer grösser geworden. Es 
ist in der Tat zu bezweifeln, ob 
eine im nationalen Selbstbe¬ 
wusstsein gestärkte, in Aegäis 
und Levante ausgreifende und 
ihre Beziehungen mit Iran und 
Pakistan und zu den arabischen 
Landern intensivierende Türkei 


i MMwnmw n 


RADIO und FERNSEHEN 


v. 



tos!: 


MWUUMMwaaaiiXMyii m w wa aani 

■>ONNERSTAG, 19.9.74 
■ -.fachricbten: jede Stunde 

Progr am m Az 

. ...0 Berühmte Künstler — mit 
' di Menuhin, dem Juüiard- 
. : Heather Harper, Janet 

-- r, Jean-Pierre, Rampal, Mi- 
Rabin, und andere; 5.05 
iklänge — Dottizetti: >r Lu-j 
i Lammennoor”; 10.05 Ro- 
....• Davidowitz (Violine), und 
..Charta Rndiaiow (Klavier) 
’.n Sonaten von Mozart and 
:miäi nnd zwei Stücke von 
■- ikowsky; PrchuJe ond Toc- 
: ■ von Salonimsky, 11.00 
tümliches Hebräisch; 11:15 
- 12.15 Programm für Schu- 
jf.1135 und 12.05. Lied und 
von; 12-35 Tel e mann — 

: und Kantate für Sopran; 
r Mittagskonzert — Brahms: 
ur Violine, Cello und Kla- 
Don GOis; Symphonie; 

Für Mutter nnd Kind;. 

' d Radio wissen — Karapf- 

. (dritte Folge); I5S0 Lite- 
'für Mittelscfanler und der- 

- ; ehrer; 1530 Bnchbespre- 

16.05 Eine Minute Hc- 

- n 16.10 Tonbapdaufnah- 
s Jerusalemer Sysqthom^ 

-lers — STEREO — Gfl- 
rfozart; 17 J0 Boskorich: 

- jjoldene Kette"; Sdrobert 


rEin Ueberlebender ans War¬ 
schau"; Lntoriawsld: Zwei Or- 
chesterstücke; 22.05 Freunde 
über Dr. Chwim Yahü sA.; 
23.05 Musik znm Tagesende — 
Programm über das Leben von 
Roben Schumann (Ada Brod- 
ski); 00.05 Ein kurzes Gedicht. 

Programm B: 

6.10 Morgengymnastik; 6.20 
Musikalische Uhr; 6.59 Eine Mi¬ 
nute Hebräisch; 725 und 725 
Gesänge; 725 ,'.Grünes Licht"; 
8.10 Morgenprogramm; 10.05 
Für die Hausfrau; 12.05 Im Ar¬ 
beitsrhythmus; 1220 Unsere Lie¬ 
der; 13.05 Chansons und Nett¬ 
igkeiten; 14.10 und 15.05 „Dir 
und. mir": 15.52 Jüdische Bräu¬ 
che und Begriffe: 16.05 Eine 
Minute Hebräisch; 16.06 und 
1625 Lieder, 1620 Rätselraten 
— in Fortsetzungen — mit 
Schmuei Rosen; 17.05 Radio- 
spiel; 18.05 Orientaliscbe Wei¬ 
sen; 18.45 Täglicher Sportbe¬ 
richt! 21.05 „Das ist Ge¬ 
schmackssache 14 (Wiederholung): 
22.05 JDo-re-md..(Wiederho¬ 
lung): 23.05 imd 00.05 „Unter 

uns" Gespräche über persönliche 

Probleme per Telefon und im 
Sftufio; 

Sender Hi 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 
19^)5 und 20.05 „Wer furchtet 


Die lauter gewordene sowjrii- 
sche Warnung, die Zypernkrise 
könnte die Entspannung in Fra¬ 
ge stellen, drückte zugleich Be¬ 
fürchtungen vor einer Eskalation 
des Konflikts wie auch eine Spur 
von Misstrauen gegenüber Wa¬ 
shington aus. 

SCHWANKEN ZWISCHEN 
ANKARA UND ATHEN 
Um die Initiative an sich zn 
ziehen, schlug die Sowjetregie¬ 
rung am 22. August die Ein¬ 
berufung einer internationalen 
Konferenz unter Teilnahme der 
1220. und 13.05 „Wann nnd ’ Mitglieder des Sicherheitsrats, d. 
schmackhaft"; 11.55 Kurze chas- Türkei. Griechenlands und „Ver¬ 
sa dis che Erzählung; 1320 Pro -1 tretern der Republik Zypern", 
gramm mit Schau I Biber, 14.05* dazu „anderer. insbesondere 
und 15.05 .Zwei bis vier”; (mit | blockfreier Staaten” vor. Anstelle 
Scblomo Arzi); 16.05 Rufen Sie ! der drei bisherigen Garantie- 


an der Diplomatie Kissingers., der Sowjetunion an ihrer Süd- 




bitte an (Scbeike Ben-Porat); 
17.40 Chansons für jedermann; 
18.05 Pressekonferenz der Mili- 


Staaten d. Zürcher und Londoner 
Abkommen von 1959 sollen 
nach diesem sowjetischen Vor- 


tärkonespendenten — mit dem schlag die fünf ständigen Mtt- 
Geperal direkter des Sicherhejts- ( g]ieder des Sicherheitsrats eine 

„gemeinsame oder parallele Ga¬ 
rantie” für die Beschlüsse dieser 
Mammmkonferenz und für die 


mimstenums — Jizchäk Jroni 
(Eli Nachmias): 19.05 „Neben¬ 
bei bemerkt” mit Joram Ken- 


juk; 20.05 Wimscbprogramm - j Unabhängigkeit nnd Integrität 


Chansons; 21.05 Portrait eines 
Künstlers (Wiederholung}; 22.05 
and 23.05 Heute abend — di» 


der Republik Zypern überneh¬ 
men. Im Drange nach einer so¬ 
wjetischen Mitspracbe „Ga- 


rekte Uetxrtragung mit rantiemacht" scheint Moskau so- 




onie Nr. 5; 18:05 Rwfio- i 
'.mg i»EMe Prophezeiung; sich vor Pop-Musik?” 

igeaDera”; 1820 Arbeh 
• rteitende; 1825 EBr den 
■ irt; 1925 leichto klasa- 
' Musik; 1920 Rezitation 
,r Bibel; 20.05 JBat 

’ ”, ■„ 1*, Tnrwtkafigfh^if Afap w 

..00 Neue TBae —^ STB- 
> - Lmgi Nono; „Dfe Be. 

.“'de SchBnbwg 


MSfitärsenderr 

Nachrichten: jede Stunde 
6.05 imd 7X5 MorgenkJänge; 
8.05, 12J)5, 17.05 und 00D5 
Nachrichtenjournale; 9.05 und 
10.05 GrSsse mit «iltem Lied; 
9.55 JSs gibt ein Recht” — mit 
dem Juristen Seew Sega]; 10.55 
ftogtamm ffritüäScgaft 11,05» 


sei Lapid; 23.45 Vortrag von 
Jizchak Liwnc Selbsterkennt¬ 
nis” — Rückblick auf das ab- 
gelanfene Jahr, ln der Nacht 
zwischen den N schrieb teusen- 
dungeo — Richte Musik, Lie¬ 
der, Chansons. 

‘ SdhnKernseiiprogremm: 

925 und 12.00 Naturkunde 
Physik; 10.00 Technologie; 1020 
Geometrie; 1120 Naturkunde; 
12.00 Zeichnen; 16.00 Englisch; 
1624 Algebra; 1621 Jiallo. 
hallo” — gezeichneter Film; 
17.00 Teienoar. 

F erasflh programm: 

1720 Nachrichten; 1722 Zir¬ 
kus; 17.40 Die Welt von Walt 
Disney: „Das tätowierte Polizri- 
pferd”; 1820 ’ bis 20.00 Pro¬ 
gramm und Nachrichten in ara¬ 
bischer Sprache; 20.00 Wissen¬ 
schaft mul Wissen; 2020 „Mä¬ 
hst”; 2L00 Hawaii fünf null: 
Jeder kann eine Bombe her- 
staUca”; 2120 Knleaca Kul- 
ttawäKasäL, 


gar in Kauf nehmen zu wollen, 
dass sein Rivale China, mit dem 
es bereits eine heftige Polemik 
über Zypern führt, als ständiges 
, Mitglied des Sicherheitsrats 
ebenfalls ein Garant der Insel-[ 
republik werden könnte. Das 1 , 
sowjetische Konferenzprojekt ist 
vor allem an die Adresse der 
arabischen and blockfreien Staa¬ 
ten gerichtet, um ihre Unter¬ 
stützung für die sowjetische Zy- 
perapolätik zu gewinnen und mit 
ihrer Hilfe die Rückkehr von 
Makarios in die Wege zu leiten. 

Die Sowjetdiplomatie bmkt 
mit ihrer Forderung nach Wie¬ 
derherstellung des Status qoo 
ante hinter der EntwicUnng in 
Zypern her. Des nationalen Ge¬ 
gensätzen zwischen der griechi¬ 
schen Mehrheit tmd der türki¬ 
schen Minderheit auf Zypern, 
der eigentlichen Ursache der 
Krise, steht Moskau im Grunde 
verstäadcöloa gegenüber und. 


) flanke willkommen sein kann. 
Deshalb überrascht es auch nicht, 
dass der Kreml, wie einst die 
Zaren, sieb nunmehr mit den 
Griechen liieren will und seine 
Chancen nach dem Wechsel in 
Athen zu nutzen versucht. 

Allerdings reagiert die so¬ 
wjetische Presse vorerst zurück¬ 
haltend auf den Austritt Grie¬ 
chenlands aus deT Militär Organi¬ 
sation der Nato; sie scheint Zwei¬ 
fel zn haben, wie ernst und! 
dauerhaft dieser gemeint sei. Die 
„Prawda” weist anch daranf hin. 
dass der Einfluss der Armee und 
„reaktionärer Kreise” noch im¬ 
mer sehr stark sei. und sie for¬ 
derte eine Verbreiterung der Ba¬ 
sis der Athener Regierung nach 


KmOPROGRAMM 


TEL-AVIV; 


AL LE NB Y: The Sting 
BEN JEHUDA: Love nie Johnny 
CINEMA ONE: Slecoer 
CINERAMA; Charly 
and a Half 
CHEN: Paper-Moon 
DRIVE IN: 7.15: Hey tbere. 
irt Yogi Bear 
9.45 The Last Sans« 

DEKEL: Blazing Saddles 
ESTHER: The Dragon 
GAT: Avanti 

GORDON: England Made Me 
HOD: Adam 

LIMOR: Charly and a Half 
MAXIM: The Body 
MOGRABY: Three tbe Hard 
Way 

OPH1R: Un amore cosi fragile 
cosi vioIen to 
ORDAN: Love and Pain 
and the whole Damm Thing 
OR1.Y: Don’t Peek Under 
my Sldrt. 1 am a Man 


links unter Zuziehung „aller de-, ^ - _ 

mokratischen Kräfte. Moskaul__ CD . ' . 

J?r lrt SS! irCHELET: La planet, sattvage 
J ^ STUDIO: La grande bnaffe 

den MogI,chte.ten TEL-AVIV: lldy loe 

beurteileD und achtzugeben,' 
nicht durch zu massives Vor¬ 
drängen den .Balkan und Italien 
zu beunruhigen und Washington 
vor den Kopf zu stosseu. 


ARMON: Ace High 
ATZMON: Three tbe Hard Way 
CHEN: The Sting 
RON' La Grande Bouffe 
MORT AH: The Last Vicar 
ORAH: Adam 
ORDAN: Plaza Suit 
ORION: Hector the Mighty 
ORLY: Ash Wednesday 
PEER: Charlie and a Halt 
MIRON: Conquest of the 
Planet of the Apes 
SKAVIT: The Sterile Cnckoo 


ZAFON. Iwo Men m lown 
JERUSALEM 
ARNON: Go West 


RA MAT-GAN c 


KINO LILLY: 7.15 und 920 
(7. Woche) Serpieo; 

Sontag u. Donnerstag 4 Uhr: 
„Tbe Mistery of Thög-Islantf* 




D*fln oajfln 


SEGAL-BONK 

antike Möbel. KEUHschr*ntt 
Felevisionaapparate tmd 

Haas haltcanflösun een 
Tel 874267 
abends ieL 862856. 


VOR OER REISE 

Xbppfebe, reinigen, 

reparieren. atelBgera bei 

STAMPF 

Hess Str. J,TA^ Td.29553! 
Nicht vergessen I . 


] Donnerstag, nachts bis 23.00 Uhr: 

King George 72. Tel. 2S674Q, 
JJehuda Maccabi 33. Tel. 44M95 
Ramat Gan und Umgebung: 
Jabokinsky 41. Tel. 731874. 

Bne Brak: wie Ramat Gan 
Petach Tikwa: Rothschild 86 
HerzHa a. Umgebung: 

Kfar Schmarjahu 
Bat Jam: Balfour 9 
Cholnn: Genlim 44 
Ranila — Lod: Hcrzl 23. 

Beer Schewa: Herzl 34 
Haifa Ws 21.00 Uhr 
Kirjaz Jam 13, Tel. 7J389H; 
ab 21 Uhr: MDA. Tel. 512233 
Kirjat Elieser 

Jerusalem 1900—22.00 Uhr: 
Maalot Dafne Binjan 129. Tel. 
281804 Hclstadt. Hagaish. 


Magen David Adoms Aerzto- 
N ach (dienst T-A, TeL 614333 
oder IOI v'-n S Uhr abends ois 
7 Uhr morsena. 


ÄRZTENACHTDIENST 

TEL-AVIV 

Dr. Har Even, Epsteinstr, 6 , 
TeL 44328. 


Chofim nMaccaU* 
Arad: MOA TeL 057-97222. — 
Ascfadnd: MDA, Fel. 22222. — 
Bat Jam: MDA, Td 863333. 
CbokMi MDA. feL 843132. — 
Guscb Oair MDA. Ramat Gas, 
Hagütsahm 42. 78111L — 

Herzüs MDA. TeL 981333 — 
Haifa- MDA TA 101. — Jem- 
«dem MDA TeL 101. — KirtaJ 
Uno: MDA Id. 78“ 111/2= — 
Natania MDA TeL 23333. — 
Petach 17kwm MDA, felcfon 
912333. — Riscbon Ledom 

MDA FeL 942333. — fel-Avtvi 
MDA MHU.-ZBI MDA, 
TeL 161. 

Kupat CStetim «AssaT: laW 
Aviv: Td. 101; Goseb Hhms 
Tel. 7811)1: Bai Jam: TeL 
863333; Chaton: TeL 943133* 


Ä- 


T- ^ '* 
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CHEN: Symphony of Death 

mß 

i dem 

EDEN: The Don is Dead 

i öaa- 

EDISON: Cüe 

r-.t-oc 

MITCHELL: Charlie and a Hall 

rr-er 

ORION: Venial Sin 

e.-kjer. 

ORNA: Crazy Joe 

enuik 

HABIRAH: The Wedding night 

■ Lom- 

of Dr. Daniel! 

1*1101 

JERUSALEM: Blume in Love 

Gew 

ORGIL: Sisters 

f fahr 

SEM AD AR: The Sting 

Aviv) 

RON: The Long üoodbye 

< dMt 

HAIFA 

bet eff 

AMPHITHEATRE: Three 

letneb 

Bastards and Seven Sinners 
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ISRAEL NACHRICHTEN WlBP 


Donnerstag, 19. 9. 19?4 


m^in 



ras rnns 


GOLDA MEIR: 


Verantwortung fordert Konsequenzen 

— niemand wollte an de« Ausbruch eines Krieges glauben 


Die Bombenleger im Supermarkt 
von Jad Eliahu 


^ • 



. 




• • fe -- 




3*1 K^l 3*1 13 — -*b sh r*i P — ^*730 sh ^*ias p 

nruoma nteoan ura neu -un 61 ; msran iicnn in - 
■^a — hhscm Tisan br rppoa irn jid: 3 ran 64 .rvrrmn 
D^ais^M ü^Ttn bv nopn ran bs 'vanu ’iuna s*ti r*? 
“n ar /»an is?a D'^snys an p , i3 , 'cn .n^poan ira ir’as' 
rann as .ori’nsbyi rr'Naanrn a^ia^n ü-? .‘•raan ra ,7*isa 
t«i nNT jia^rra nanc rrhsipn „nr'rai mncn rvnsr? nr 
.bmn irwiari pisa ,.Tmrri mhiaa iaa tjsW trau 
iara rnp -*aa .vvys tw* □■»aisSi ami ,73133 
mnab — jiTOijn naipnn mn if irjaNj a’smp 
iKpn^ crsn tu* on ’3 ,nai npasp mir - » näcaaa on’rei 
.rnaTn ron .annra nop ran nna na-sa rpin^» ,pna 
mix — jv»*vnn nyan hran 73 ar .irn ncnai» a^n an 
^nan isa a«p -»hs .arwarn a»hta^n br arnca sin lainj 
Vas — ‘»Tin n»ahp mpn n> w n^msan nmp^ mp 
^p .Tipoa irmsb ,isa anp sw it n;up !?- -»anan naro 

,pim ab T>nra nnra 

r»N lTWfl pi -uron npn — pqd xbb — in nbno nrrm 
iuma ab Tan6 iiis t»ki jrip^aa imraa umarr ns b'-s? 
mp 7ap’ sin .EThnan fwa^ 1 mra nnrn rrar iam ma 
im ips im^aa an — n’a’nsnsn bs ’a .npn an iiaM as 
hoa rm*s kmp nrnsin — msp nsipn^ ^;ai lswa yrsmaiRa 
flfnaa ra’DJiDiJN mh: aio .«i^nna rrasr ns 
^namya M^a map nsr ariK .lrasnV ipsn nr bs .^nip" 
n^paa ? aipna np'na — aMsn ni’aroi» TJ-JHsn — p*? 

innpg ^a Pa ,nprm na»r> 
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„Vaaulwoituna ai tragen —j desselben, sprachen sich dagegen ‘ Und, wie sich erwies, hatte 
stf überhaupt einmal za über*:aus. „Ich bin schliesslich keine 1 recht. Die Situation änderte sii 
nehmen, schlosst min einmal ■ Generalin und keine Militärex-jbald und es bestand keine No. 
die Nomendigkeit in sich, im | perlin, um solche Dinge wirklich Wendigkeit, die Oeffentlichkei 
gegebenen Falle auch die sich I entscheiden zu können'*, sag- noch mehr za deprimieren. Frau 
daraus ergebenden Kouseqnen-! te Golda Meir dazu. ..Ich muss-' Meir sagte, sie habe wahrend 
zen zu sehen 1 ' — meint die frü-'te mich wohl dem Urteil Jener des Krieges oftmals das Bedürt-i 
b*re MinisterpräsideDtin, Fnia j unterwerfen, die es besser wis-.nis gehabt, zu weinen, jede ver-| 


Golda Meir, in zwei Interviews, 
die sie den beiden israelischen 
Mittagszeihmgen anlässlich 
Rosch Haschana gegeben hat 
'Auch ich kann natürlich nicht 


sen mussten." Ilusireiche Schlacht sei für sie 1 

Es gab einen Augenblick, da! furchtbar geweden. -,Aber in.die-; 
wollte sich die damalige Mini- 1 ser Zeit hatte ich keine Tränen, i 
sterpräsidemin nach Washington i das war ganz und gar nicht gut”, j 
begeben, um dem Präsidenten ! erklärt sic heute. • • 


Der ansserordendicheu Aufmerksamkeit dgenllkJr 
Gremien, des Sicherüeitsbeamten, der die prospekfiren ^ 
biseben Attentäter festnahm und Festhielt, bis «Be Scfc 
heitskräfte eintnrfen, von Knoden und Am^Sttibm Ü 
Superaiartts in Jad Eüahn (Tel Ariv) Ist cs zu vento^ 
4 dass primitive Bombe in einem Rohr, deren Uhr afe 
acht Uhr eingestellt war, nicht von den beiden arabfackg 
Terroristen, die sich vor acht Ühr morgens am Eig 
Roscfa Haschana in dem Geschäft eingefunden hatten, ttjtii 
lierte Die beiden Terroristen wurden Pestgenommen, % 
Bombe zerlegt, bevor sie Schaden anrichten to* 
te, und die Arbeit — und der Einkauf — m dem fe 
pennarirt gingen weiter, als ob nie etwas geschehen wäm 
Allerdings half wohl auch die deutliche Nervos ität der fc 
diese Gebiete bisher nicht gewöhnten arabischen Morde 
bei ihrer Festnahme. 




DIE MUTIGE LOESUNG 


Mit der BMP und ohne sie —! einmal grossen Mnt, um za 
mit den Unabhängigen Libero-. den Wahlen zu schreiten, denn 


i*n oder unter Verzicht auf ihr 
re Mitwirkung — die Bürger* 


die Stunde ist reif für den Ar¬ 
beiterblock. Er bekommt, wählt 


rechtsliste in der Koalition oder I man jetzt, unzweifelhaft all das! 
nicht — all das lässt sich auf I an Stimmen zurück, was er ver-j 
■einfache, zafalenmassige Nen- 1 lorsn hatte, vielleicht sogar j 
ner bringen: 61 Stimmen für, mehr als das. Denn die ganze 


weiss wie Schnee sein, in al-j Nixon kJurzujnachen. dass Isra- j 
lem, was eben diese Verantwor- J el zugrunde gehen würde, wenn' 
tung angeht, und es wäre wohl »nicht sofort durch eine Lufl-j 
auch merkwürdig, wenn ich das brücke Lieferungen aus USA! 
wäre, aber jeder hat alles, was. beginnen, „ln demselben Angen- j 
in seinen Kräften stand, getan, blick jedoch, da dies in USA I 
um nach besten Wissen und Ge* j bekannt wurde, teilte man un- 
wissen dem Volke zu dienen", serer Botschaft in der amerika¬ 
fügte die ehemalige Regicrungs- j nisehen Hauptstadt mit. dass ; 
chefin hinzu die Lieferungen sofort begin-I 

Sie betont die Tatsache, dass inen würden", erzählt sie in den! 


Rezessive Massnahmen 
staerken Israels Wirtschufc^TT 

— Preissteigerungen verlangsamen sich 


a-, 

-vi 


.. & 


i r 




\ l Z 




niemand in den Tagen zwischen 
dem jüdischen Neujahrsfest und 
dem Jom Kippur im vergange¬ 
nen Jahne an den Ausbruch ei¬ 
nes Krieges glauben wollte. Siej&ters mit dem Ausschuss der 
selbst war in der Wocbenmitte * Chefredakteure 


(Jm nicht mehr als 2J. Pro- 


Interviews. Sie berichtet auch.; 

dass sie den Verteidigungsmini-' j • j 

S Br Davan daran Statott -: 1 “' * r J “ feI V“ “i 
nach einem Treffen des Mini.iBnawe.Monn.enseaBgen.nnd 


das bedeutet, dass eine erhebli- 


der Zeitungen: 


! che Verlangsamung in der 


scheinung treten könnte, aber 


rufen, als die Nachrichten ein- 
ftrafen. die von den starken 
Konzentrationen der Gegner 
sprachen. Aber all die Experten 
im Kabinett, und ausserhalb 


sicherlich nicht mehr so. wie 
in den ersten fünf Monaten dss 
Jahres, meinen im allgemeinen 
gut informierte Kreise in 
Aviv. 

Ausländische Wirtschaflsex- 


■Rezcssion erwecken. C;» 


geneigt, die Reserven emzube- ! im Fernsehen dem Volke die i I“ ern, ! 8Swelle 

^ ^ NhW AfÜiPhl-, dis unmittelbar vor 
Südffaot* zu s S agen."!Di^ Si-i?™ raehart „ damM, d y|lto« h HMeta na brari vrtBrt- 

1.0 _:^L V 1*0 dun kommenden Monaten die , sen, nachdem 

tuahon kann sich ja doch noch I,._g_ c,. —■ 

ändern", meinte sie 


sie von 


kommt, dass nach dem gro : 
»Sturm auf Waren, die man 
'ge halt, eine völlige Ber 
Tel-1 guog airf dem gesamten M 
■ln Israel eingetreten ist. 
»Geschäfte gehen genauso.' 
■sie in dieser Jahreszeit stets 
»geben pflegen. Bedenkt man 
»bei. dass seit Jahresbeginn 


Regie- 


Israel 1 
Sie 



* no ? n ! Teuerung wieder stärker in Er- rangsämtern aufgefordert wor-| Preise durchschnittlich 
damals.; den waren. Beobachtungen anzn- liber fünfundzwanzig Pro: 


nmniimnmninniiininftmtnnnTiiiiiiiminiinniiininifimiiiimiiitiininiinninninrnnnniniiniiiiiiiiiiiitiiimiiin 


and sich darüber 


»Israel nimmt alle Olim auf« 


zu ^LngestiegEn sind.. ist dabei 
erkennen, dass auch hier < 
'Normalisierung um sich gr 
TDie bis zum Jahresende a 




die Regienmg ln der Knesset, 
so wie sich das im Augenblick 
darbietet — 64 Stimmen, wenn 
die Religiös-Nationalen im Ka¬ 
binett sind, die beiden anderen. 


Opposition In Israel — und 
das schliesst auch jene Parteien 
ein. die zeitweilig in Opposi¬ 
tion waren — erwies rieb als 
völlig unfähig, Alternative dar- 


Msherigen Koalitionspartner je- 1 zustellen. Noch kt eine solche 


doch herausgeben sollten. Das 
>ber Ist anch nur dann richtig, 
sollten wirklich stets alle Vertre-! 


Alternative in Israel nicht ge¬ 
boren worden. Das mögen wir 
bedauern, aber dennoch ist es 


„Israel kann alle Neueniwan-:sonders auf Lateinamerika. das |die ganz anderer Ansicht sind, j »uuiister ungeordnet hatte, be- 
derer aufnehmen. wo immer sic i er soeben besucht hatte. Hicr jals er. da er es für nötig hal- sinnen Fruchte zn tragen. AUer- 
berkommen und wieviele sie (gebe es vierzig Prozent Misch- j te, dass sie der Regienmg ange-jdings fuhren weite Kreise in Is- 
ancb sein mögen. Wenn dis So-[ehea und. wenn nicht sofort j hören. Er ist unbedingt dafür, _W aß f darüber, dass die 
wjetunion innerhalb allerkurze -1 Entscheidendes geschehe, sei die {dass für einen echten Frieden | Bautätigkeit in wesentlichen 
Ster Zelt eine Million Juden j langsame Auflösung dieser jü- j außerordentlich viel hergegeben i Gebieten eingefroren worden ist 
nach Israel ziehen lassen würde, Mischen Gemeinden vorauszube- j werde, sagte Sapir hei dem " nrl ' ,i '* K**dttheachtankiinn hei 
könnten sie ohne jede Sch wie- rechnen — sagte Sapir. . terview. 

rigkeif eingeordnet werden" — | Er meinte auch, dass trotz. Es war dies das erste Mal. slung, für den Handel darstellt. 
*er der Religiös-Nationalen für eine nicht zu hestreitende Tatsa- j sagt- der Voreitzendc der Jewish; j er in der Welt herrschenden dass Israels früherer Finanzmi- i aber die betreffenden • Experten 

die Regierung stimmen — und che. Und eben deshalb sind j Agency, Pincbas Sapir, bei ei-1 starken Inflation die Juden Für | nister deutlich machte, er habe (meinen, es handele sich hjer- 

das ist ganz und gar nicht ga-j baldige Neuwahlen die Losung, nein Rundfunkintervieu- zu I israd spenden und ihre Bei-1 die Absicht, auch weiterhin Mit-, bei um Erscheiniingen. die im 


: Stellen 

äussern, wie sie die Lage be- 
I urteilen, sind der Ansicht, dass 
1 die einschneidenden Kürzungs- 

| masmah meo auf allen Wirt- ierfolgende Preissteigerung t 
j schuftsgebieten, die der Finanz- j daher auch nicht höher als 

etwa vier Prozent bewertet. 
* ■¥ ^ 

Nicht sehr viel unter i 
‘Milliarden Dollar wird die 
raetische Ausfuhr im Jahre 1 

K ..betragen, falls die Tendenz 

und die Kreditbeschränkung bei 
'den Banken eine schwere Bela- 




rantiMt. In jedem Falle sind 
efie Aussichten recht unklar, 
recht vernebelt, mit der RNP 
«nd ohne sie, mit den Unab¬ 
hängigen Liberalen und dann, 
sollten sie das Kabinett verlas¬ 
sen, mit den BürgevTccfatiern 
und im Falle, dass sie wieder 
zur Opposition gehören sollten. 1 
Mehr denn je zuvor erweist es| 
sich, dass der Preis, den wir für| 
«nie Koalition zu zahlen haben,! 
zu hoch EL Das sollten eigent¬ 
lich anch die führenden Person-1 
Ke hl teiten der Arbeitspartei, des | 
Aibeherblockes überhaupt, j 
längst gelernt haben. 

Allerdings, die religiös-natio¬ 
nale Koalitionspartner würden, 
sind sie wieder Partner. Iren 
dienen. Sie würden kaum noch] 
etwas unternehmen, um das 
Kabinett zn verlassen, jeden-] 
falls nicht bis znr Beendigung] 
der gegenwärtigen Parlaments- 
Periode. Oder, vielleicht sollten 
wir aas dahingehend einschrän- 
ken zn sagen, die Minister der ] 
RNP würden treue Minister 
sein. Das ist garantiert. Denn 
sie wollen ganz einfach nicht 
uur Abgeordnete sein, die kei¬ 
nen Flnflna, keine Bedeutung 
haben. Sie sind an den Minister¬ 
sessel gewöhnt, sie wollen ihn 
nicht missen. Und bei allen ge¬ 


rn ebr als das. sogar das Gebot 
der Stunde. Dann kann eine 
stabile, starke Regienmg erste¬ 
hen. d»c es nicht mehr nötig 
hat, irgendwelche Kompromisse 
zu schliessen. 


Rosch Haschana. welches ge¬ 
stern in den „Schidurej Jisrael” 
gesendet wurde. 

Sapir beklagte die sich rapid 
mehrende Assimilation in den 

! jüdischen Gemeinschaften der___ 

M. BIEL 1 freren Welt, und bezog sich be- j trete fjjj- grösste Opfer bei wirk¬ 
lichem Frieden ein. Dennoch 


träge unaufhörlich erhöhen. {spracherecht in allen israelisch-; Augenblick schmerzhaft wirken 
Der ehemalige Finanzmini-; innenpolitischen Angelegenheiten ; mogen- die aber ixn^Grunde zu 


sler meinte auch, er kehre m das 
oberste Arm der Arbeitspartei 
zurück, um auf Israels Politik 
Einfluss nehmen zn können. Er 


Israel hat 3,4 NlilL Einwohner 


3.41Z.000 Einwohner hatte der Staat Israel — in den 
Grenzen von vor Juni 1967 — am Rosch Haschana 5.735. 
Ira jüdischen Jahre 5.734, das soeben abg*laufen ist, wuchs 
die Zahl der jüdischen Bewohner des Landes um 88.000 
Menschen, darunter 43.000 Einwanderer. Es gibt nunmehr 
2.917.000 Juden im Staate Israel und 495.000 Nicbtjuden. 
Die Zahl der Juden in Israel ist also seit Stnatsgrfindung 
um 2.267.000 Menschen und die Zahl der Araber und 
sonstigen Nichtjuden m Israel seit der Staatsgründnng um 
435.000 Menschen gestiegen, in diesem Falle durchaus nicht 
etwa nur durch natürliche Vermehrung, sondern durch eine 
recht starke arabische Rückwanderung im Rahmen der Fa¬ 
milien Vereinigung. die Israel durch all diese Jahre weitge¬ 
hend förderte. 


zu haben. Bisher hatte es so einer Gesundung führen müs- 
geschienen. als ob Sapir > sen - 

ausschliesslicfa auf die inter- 1 Eine echte Rezession erwar- 


nationaleu. 
Belange, so 


nalionaljüdischen 
wie sie von der 


ten die Experten nicht. Sie wei¬ 
sen darauf hin. dass nach wie 


!>s: j* *- r-i 

- •*%'- 


s _ m .fj' vo.-. 


halten sollte, die in den er 
acht Monaten des Jahres b« 
achtet werden konnte. Das ' 
de eine knapp zwanzigprozer 
Steigerung dem Vorjahre 
über bedeuten, allerdings d 
ten dabei zwölf Prozent auf «. 
Konto erhöhter Preise auf q 1 . 
Weltmarkt geben und nur ti fj ; 
Prozent auf eine wirkliche S» 
gerung des Exports. 

Die positive 
büdet bei dieser 


. ... -t4 " 

.- 
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KOALITIONSVERHANDLUNGEN — 
GLEIGH NACH DEM FEST 


Jewish Agency schliesslich re- ly™ - überaus grosse Anteil 

Industrieexports, der fünl 
Prozent ausmachen wird, 
dem also eine Steigerung i. 
funfundvierzig Prozent zu v 


i sei er für den Koalitioosan -1 präsentiert und erledigt werden,}i^ mc hr als das, noch immer 
i schloss der Religiös-Nationalen, beschränken wolle. i sind sechzigtausend arabische 

j | »Arbeitnehmer aus den besetzten 

104 1 (Gebieten in Israel beschäftigt 

! Tausende offener Ai^ | zeichnen js L Hier geht der gn 

: ’beitsplatze. die nicht besetzt | wre xeil auf das Konto wr 
• ‘werden können. Solange dieser i Hch hüherer Ausfuhr ^ ^ 



Ucberraschv - _J i \ '» 

Steigerung i - * jl \ |* j j ( M { \ 

Heil des reit ü; J \ I \ I L 


Zustand anckuert. meinen- sie. l der Prci^teigening, die auf c 

Welt zu verzeichnen ist De 1 
noch bleibt allerdings die Ha 


Israels Sportler aus Teheran zurueckgekehrt 

behörden sebr empfindlich auf 


Gegenstand von Debatten, 
Prüfungen und Untersuchungen 
wird das besonders schlechte 
Spiel sein, das die israelische 
FnssbaD-Nationolelf am Sonntag 
abend in Teheran gegen die 


dankUchen, ideologischen, wenn 1 Mannschaft des Iran geliefert 
man so will, und politischen Un-| batte. Experten meinten dazu. 


tersebieden — dasselbe gilt wohl 
auch für die Unabhängigen Li¬ 
beralen. Es mag sein, dass wir 
anderes von der Bürgerrechts- 
grnppe sagen müssen, von der 
Gruppe, die von Minister Schli¬ 


che Iraner hätten durchaus nicht 
etwa überlegen gespielt und es 


j »kann von einer Rezession nicht 

Mit der Beendigung des Rosch des vorgeschlagenen kom P r °-1gesprochen werden, auch wenn 
] Haschana-Festes werden in Teijmisses beinhaltet. Sie weisen j, a sewisÄ Ewcheinungen ge- 
Aviv und Jerusalem — und ‘ nach immer darauf hin. dass aufl^ ' mat die deQ Anschein einer 

'eigentlich auf allen Ebenen —!diese Weise Probleme nicht ge-1 _ ~.. _ _ 

1 die Koatitionsveriuuufliinsenjlöst werden sollen und drohen; SO L DAT UNTER UEBER- 
j zwischen der Arbeitspartei undintit ihrem Austritt aus der Re-] f ai i_<s vF, Rn >A {*H rr 
j der Religiös-Nationalen Partei - gierung. In diesem Falle wurde j fectgENOMMEN 
J mit vollem Schwung einsetzen. 1 Rabin wenig durch den Eintritt , ^ T<?J A ^ y ^ ^ 

erklärten bereits gestern abend] der Religiösen gewinnen. Der 
im aügenuinen recht gut in- (Ministerpräsident denkt deshalb 

formierte politische Kreise in auch daran, alles zu tun. um ■ .j einem Uebcrfall 
Tel Avh. Sie meinten. Minister- ' auf gleichen Ebenen sowohl mr « | eine ' Tankstelle im 
Präsident Rabin wolle alles tun. den Bürgerrechtlern und den. 
um die RNP zum Koaliiioitsein- • Unabhängigen Liberalen, 


delsbilanz Israels stark uegati 
da der Import, einschliesslii 
aller Bedürfnisse des Staat 
auf allen Gebieten, doppelt ' 
gross sein wird, wie die Ausfid 
im besten Falle sein kann. 


. * 


des stehenden Heeres festgenom- 
men worden, da er verdächtigt 
auf 

eine lanKsteue im Bezirk Tel 
i Aviv, bei welchem in einem 


behörden sehr empfindlich auf -um die RNP zum Koaliiioitsein-; unaonangigen raneraren, ais . Schusswechsel ein iuncer Mann 
die Tatsache reagierten, dass die ; trin zu bringen, ohne allerdings; “uch mit den Religiov-Nauona-1 lwte tzt worden war. 

Israelis soviele Goldmedaillen, j die anderen Koalitionspartner zu j ten zu beraten, um endgültige 


ihrer Grösse gemäss, für sich ] verlieren, 
buchen konnten. i Sie niesen auf die Erklärun-j 

Der Asiatische Sportverband;gen hin. die der Regierung*-; 
war der Ansicht, dass Israel ira-jehef in dieser Frage in den lctz-1 
ter gar keinen Umständen 'noch: Len Tagen des öfteren abgegeben! 
einmal an den Sportwettspie- ; hatte. Er betonte dabei stets. \ 
len des Kontinents teilnehmen j er sehe in dem vorgeschlagenen; 


um 

Lösungen zu erreichen. 


16-JÄHRIGER 
BEI SCHLAEGEREi 
VERSTORBEN 
Zwei junge Leide wurden 


sei nur dem besonders sch lech- solle. ,.um zu verhindern, dass J Kompromiss eine ausgezeichnete | verhaftet da sie an einer Sch lö¬ 
ten Spiel der Israelis zuzu- die Europäer in Asien zu Me-1 Lösung für eigentlich alle Be-;gerei teilgenommen harten, im 


schreiben, dass wir verloren, tdaillen kommen, die ihnen dort! leOigten — dadurch brauche: Verlaufe derer ein I6jährigcr 


schwer verletzt worden war, 
i leilgenommen zu haben. Angeb- 
l lieh soll der Soldat seine Teü- 
| nähme am Ueberfall bereits ge- 
j standen haben. Die Polizei kam 
lauf den Soldaten auf Grund 
| der Waffensuche in diesem Fai- 
; Ic. Sie fand die Ueberfallwaffen. 
Es ist anzunehmen, dass noch 
ein Soldat in dieser Angelegen¬ 
heit verhaftet werden wird. 


kl ei n e 




Israels Sportler waren zum nicht gebühren”. 


'niemand, seinen GrundsätzenjJugendlicher, der die sich Prü- 


nag om, sicher sind wir nicht. 
Ah**, wie dem auch sei, das 
politisebe Ende dieser Groppe 
steht sowieso bevor — sollte es 
au Neuwahlen in einer sehr ab¬ 
sehbaren Zukunft kommen. 
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dort blieb, um an dem Endauf- 
marsch der Delegationen der 
Asiatischen Sport Wettspiele in 


Ifinrif Aloni geführt wird — «jRo«* H aschana wieder nach! ln Israel wird alles getan wer-: gemäss — die Regierung zu ver -1 ge In den separieren wollte, zu 

Israel zorückgekehrt, mit Aus- den. um dafür zu sorgen, dass [lassen. Mapam hat aueb in die- Boden fiel und verstarb. Nun 
nähme einer neunköpfigen re- Israel auch an den Sportwettspie-jser Hinsicht sehr vorsichtige Er-i wird untersucht, ob sein Tod 
präsertativen Delegation, die kn Asiens in Zukunft teilneh -1 kJärungen abgegeben und deut-;mit der Schlägerei im Zusam¬ 
men könne, da schliesslich Israel'(ich gemacht, dass sich diese;mcohartg steht. j 

in Asien liegt — anch wenn i Partei mit dem Kompromiss ab-; Die Polizei versucht zur Zeit ’ 
das den Asiaten im allgemeinen ■ Anden könnte. Allerdings hangt > festzustellen, ob die Verhafteten 
nicht angenehm sein sollte. die endgültige Haltung von Ma- imstande sind, die Tatsache zu. 

Dennoch befürchtet man in j pam in dieser Hinsicht unzwei- j erklären, dass der Jugendliche i 
Israel, dass in sebr absehbarer j felhaft von der ab, welche die i zu Boden fiel und verstarb. 

Zeit Israel gezwungen sein körm- [ anderen beiden Koalitionspart-! Sollte dieser Fall völlig auf- i 
te, in Europa Sport zu betreiben. I ner einnehmen werden. - geklärt werden können, dürften 

Denn dort haben die israeli-; Hier jedoch ist völlig klar.; die beiden verhafteten jungen i 
sehen Sportler kaum die Mög-! dass sowohl die Unabhängigen I Leute wieder in Freiheil gesetzt: 
lichkeit, wirkliche Erfolge auf; Liberalen als auch die Bürger* [ werden. Bisher jedoch ist es i 
sportlichem Gebiet zu erringen. 1 rechtsliste von Schulamit Aio- j nicht möglich gewesen nierbei; 


Derartige Ncnwählen, in sahrider iranischen Hauptstadt im 
absehbarer Zukunft, sind un*. grossen Stadion am Vorabend 


zweifelhaft die Forderung der 
Stande. Denn nur eine mutige 
Losung unserer innenpolitischen 
Probleme kamt unsere Gesell¬ 
schaft vor Kompromissen aller 
möglichen Art retten. Kompro¬ 
dle letzten Endes te* 


des jüdischen Neujahrsfestes 
aufma rechteren zn können. Wei¬ 
tere Sportveranstaltungen hat¬ 
ten ja nicht mehr statt gefunden. 
Die Israelis haben bei diesem 
SportweltbewCTb einige Erfolge 
erzielt, die sie in den Mittelpunkt 


schämend sein müssen. Dabei 1 stellten. Ans Tehe r a n , wurde be¬ 

handln wir sicherlich nicht' kooat, dass die asiatischen Seorfr 
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da die Europäer bessere Sport- ni bisher ihrer Haltnng treu blei* j eine Klärung wirklich nerbcizu-i 
kr sind und sein ratien. - ‘heu, die eise totale Ablehnuog 1 führen. 
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